36. Jahrgang. 


7 ne Dienstag, 14. November. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kiel, 14. November. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer wird am 23. November zur Rekruten- 
vereidigung und Beſichtigung des Panzerſchiffes 
„Brandenburg“ hier eintreffen. 

Berlin, 14. Novbr. (Privattelegramm.) Ueber 
die von der „Tgl. Rundſchau“ veröffentlichte 
Cabinetsordre des Kaiſers bezüglich des 
Hazardſpiels der Offiziere ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“, die Inhaltsangabe ſei nach ihren Er- 
kundigungen zutreffend; es ſtehe aber außerdem 
in der Ordre, daß gegen die Offiziere nicht nur 
auf ehrengerichtlichem Wege vorgegangen werden 
ſolle; es ſei im Gegentheil nicht ausgeſchloſſen, 
daß gegen die Offiziere auch auf gerichtlichem 
Wege vorgegangen werde. 

Berlin, 14. Novbr. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
bringt abermals einen längeren Artikel zur 
Zabakftener, in welchem unter Beibringung von 
Zahlenmaterial eine Wiederlegung der Behaup- 
tung verſucht wird, daß durch die Tabahfabrikat⸗ 
ſteuer der Conſum beträchtlich vermindert und 
dadurch auch die Höhe der erwarteten Mehr- 
einnahmen nicht erreicht werden würde. 

Berlin, 14 Novbr. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
daß eine geſetzliche Regelung des Apotheken- 
weſens nahe bevorſtehe und der betreffende 
Geſetzentwurf dem Reichstag wahrſcheinlich ſchon 
in feiner nächſten Seſſion zugehen werde. Diejer 
laute auf Einführung der Perſonal-Conceſſion. 
Nach dem neuen Geſetzentwurf ſollen die privile- 
girten Apothehenbefizer angemeſſene Entſchädi⸗ 
gungen erhalten. den übrigen Apothekenbeſitzern 
ſoll bis zur Einführung des neuen Geſetzvorſchlages 
eine längere Friſt bewilligt werden. Sogenannte 
Hausapotheken ſollen nur bei den größten An- 
ſtalten für ihre Inſaſſen und nur unter Leitung 
eines approbirten Apothekers genehmigt werden; 
ferner Kerzten in gewiſſen Fällen. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Bukareſt ge⸗ 
meldet, daß in Folge des furchtbaren Unwetters 
in den letzten Tagen alle Telegraphenverbindungen 
Rumäniens unterbrochen ſind. 

— Zu der Affäre des in Dresden verhafteten 
Dr. Gradnauer ſchreibt das „Dresdener Journal“: 
Dr. Bradnauer ſei als Unteroffizier des Be- 
urlaubtenſtandes zu einer Uebung eingezogen 
geweſen. Nach ſeiner Entlaſſung habe er ſich 
über ſein Verhalten als Soldat dahin geäußert, 
daß er ſocialdemokratiſche Agitation getrieben 
habe. Daraufhin ſei Gradnauer verhaftet worden. 
Nachdem aber die militäriſche Unterſuchung die 
Kaltloſigkeit dieſer Selbſtbeſchuldigung ergeben 
hatte, wurde Dr. Gradnauer ſofort aus der Haft 
entlaſſen. 

— Das Ergebniß der Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahlen der 3. Abtheilung iſt das, 
daß 7 Liberale und 5 Socialdemokraten gewählt 
worden ſind. 3 Stichwahlen ſind erforderlich, in 
welchen 3 Liberale gegen 2 Socialdemokraten und 
1 Bürgerparteiler ſtehen. Ein noch ausſtehender 
Wahlbezirk wird wahrſcheinlich den Gocialdemo- 
kraten zufallen. 3 

— Die ‚„Nat.-319.” theilt mit, daß Profeſſor 
Schweinfurth Berlin verlaſſen und ſich zunächſt 
einige Wochen in Aegypten aufhalten werde. Ende 


Feuilleton. 
Gtadt-Theater, 


* „Wallenſteins Tod.“ Geſtern ging nun 
die Schlußtragödie über die Bühne des Danziger 
Stadttheaters, und wir können hier gleich vor- 
ausnehmen, mit großer und guter Wirkung. 
Das Gemälde menſchlicher Verblendung, fo groß⸗ 
artig gezeichnet, wie hier von Schiller, muß den 
packen, der menſchlich fühlen kann, mit Grauen 
folgt der Zuſchauer der Entwickelung, die er 
fürchterlich kommen ſieht, während der ver- 
blendete Friedland allein das ringsum lauernde 
Verderben nicht ſchaut. In der Auffaſſung ſeiner 
Rolle kännen wir uns auch jetzt nicht mit Herrn 
Tichy einverſtanden erklären. der Wallenſtein 
der Geſchichte war 51 Jahre alt, als er von 
Mörderhand fiel, der Friedland des Dramas 
ſpricht im dritten Außuge zu den Küraſſieren: 

„Seht auf dieſe Bruſt 
Zielt man, nach dieſem greiſen Haupte.“ 

In jedem Falle erſchien alſo der Herzog zu 
jung, entſprach auch ſonſt nicht in allen Punkten 
dem Wallenſteintypus, wie er geſchichtlich iſt und 
ſich einmal feſtgeſetzt hat. Sodann wurde auch 
geſtern wieder nicht der rechte Ton der Rede und 
das Hoheitspolle der ganzen Haltung getroffen. 
Daß Herr Tin dieſes Tones Herr iſt, bewies er 
in dem berühmten dritten Auftritte des zweiten 
Kufzuges: Es giebt im Menſchenleben Augenblicke 
u. ſ. w. Sonſt zeigte er ſich zu aufgeregt und 
laut und ſtach dadurch ab von der meiſt recht 
maßvollen und angemeſſenen Rede ſeiner Mit- 
ſpieler, von denen er ſich gerade durch die 
erhabene, hoheitspolle Ruhe feines Weſens 
auszeichnen muß. Die Hauptrolle ganz richtig 
zu geben, mag ja ſchwer ſein, ſo erſchien 
fie aber zu ſehr als Declamirrolle. Der Spieler 


Januar werde er dann feine dritte Reife nach 
dem italieniſchen Abeſſynien antreten. 

— Der vor einigen Tagen wegen Aufreizung 
zum Klaſſenhaß in Unterſuchungshaft genommene 
Redacteur des „Socialiſt“, Arthur Ellendt, iſt 
auf die eingereichte Beſchwerde ſeines Anwaltes 
hin aus der Haft entlaſſen worden. Nach der 
Anſicht des Staatsanwalts liegt Zluchtverdacht 
nicht vor. 

Wien, 14. Noobr. Peſter Blättern zufolge iſt 
der Unterrichtsminiſter Graf Cſahn zum Nach- 
folger des Präſidenten des ungariſchen Reichstages, 
Freiherrn Ban v. Baja, welcher ſeines hohen 
Alters wegen auf ſeinen Rücktritt beſteht, aus- 
erſehen worden. Graf Cſaky wird entweder ſo⸗ 
fort oder unmittelbar nach der formellen Ein- 
bringung des Ehegeſetzes aus dem Cabinet aus- 
ſcheiden. Als ſein Nachfolger wird Graf Julius 
Andraſſy bezeichnet. 

Wien, 14. Novbr. Ein kaiſerliches Handſchreiben 
beruft den Reichsraih auf den 23. November ein. 

Paris, 14. Nobbr. Die Regierung hat Beamte 
nach Spanien geſandt, um über die Verhaftung 
der Franzoſen als Anarchiſten in Barcelona 
Nachforſchungen anzuſtellen. Dieſelben werden 
wahrſcheinlich ausgeliefert werden. 

Paris, 14. Noobr. Gegen den früheren fer- 
biſchen Gefandten Giorgievic wurde geſtern, als 
er in einem Reftaurant dinirte, ein Attentats⸗ 
verſuch gemacht. Ein Schuhmacher verſetzte ihm 
mit ſeinem Schuſtermeſſer einen Stich in die 
rechte Seite. Die Verwundung iſt nur eine leichte, 
der Attentäter bereits verhaftet. 


iſt. Einzelne Blätter erblicken in dem Vorkomm⸗ 
niß ein anarchiſtiſches Attentat. Giorgievics Be- 
finden hat ſich ſpäter etwas verſchlimmert, doch 
iſt ſein Zuſtand keineswegs lebensgefährlich. 
Paris, 14, Novbr. Locron äußerte bei einer 


Banketrede, das franzöſiſche Volk habe ein Recht 
zu wiſſen, ob Frankreichs und Rußlands Der⸗ 


bindung in einem diplomatiſchen Acte oder in 
einer auf bloßer gegenſeitiger Sympathie be- 
ruhenden Allianz beſtehe. Man thue klug daran, 
darnach zu fragen, um gegenſeitige Illuſionen 
und Täuſchungen zu vermeiden. : 

London, 14. Novbr. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Pretoria bedarf der Vertrag zur 
Abtretung des Transvaalgebieties nur noch der 
formellen Zuſtimmung der Bewohner. a 

— Nach einer Meldung der „Times“ aus Rio 
de Janeiro erwiderte der „Aquidaban“ das 
Zeuer der Truppen aus Fort Billegaignon mit 
Schnellfeuergeſchützen. 20 Soldaten und 4 Zu- 
ſchauer wurden getödtet und mehrere verwundet 
Einer der hervorragendſten braſilianiſchen Offiziere, 
Gama, hat ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen 
und leitet jetzt die Operationen vor Rio de Janeiro. 
Dieſem Beiſpiel find mehrere See- und Land- 
offiziere gefolgt. 

— Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Newyork ift die Nachricht der Blätter, daß 
Präſident Cleveland von einem Schlaganfall 
geſtern Abend getroffen und in Folge deſſen be- 
denklich erkrankt ſei, vollſtändig unrichtig. 


London, 14. Novbr. In der geſtrigen Sitzung 


des Wallenſtein hat meiſtens den Vortheil der 
Actſchlüſſe für ſich, darum ward ihm ja Beifall 
genug, andererſeits kamen die Herren Arndt 
und Striebeck einmal dadurch um die äußere 
Anerkennung, die ihr Spiel in der Scene mit 
Octavio verdiente, wie er ſie zum Abfalle vom 
Herzog bewegt. das war nur der ſpannenden 
Handlung zuzuſchreiben, denn beide ſpielten aus- 
gezeichnet, ſo auch Herr Striebeck in den 
ſpäteren Auftritten, die Gelegenheit gaben, ihm 
den verdienten Beifall zu zollen. Die beiden weib⸗ 
lichen Hauptrollen waren gut vertreten. Fräulein 
Werra ſpielte beſonders in ihrer großen Scene 
des erſten Actes die Gräfin Terzun mit prächtiger 
Naturwahrheit, während wieder Fräulein Raupp 
in angenehmſter Weiſe das Weſen Theklas zur 
Geltung brachte, und ſo erſchien der Gegenſatz 
zwiſchen der ehrgeizigen, klugen und zielbewußten 
Schwägerin Wallenſteins und ſeiner zart, doch 
groß und edel fühlenden Tochter aufs glücklichſte 
verkörpert. Herr Kraft ſtört den Eindruck ſeines 
ſonſt recht anſprechenden Spiels durch gewiſſe 
itereotnpe Bewegungen und Stellungen, die ſich 
immer bei ihm wiederfinden. Auch Herr Körner 
erſchien geſtern recht gut, nur hätte er noch etwas 
maßvoller an einzelnen Stellen ſein können. Herr 
Kirſchner ſpielte die kurze Rolle des Oberſten 
Wrangel recht gut, durchdacht und abgerundet. 

Die beiden Scenen mit den Küraſſieren waren 
recht eindrucksvoll durchgeführt, und die Auf- 
führung in ihrer Gefammtheit wird ſicher bei 
allen Zuſchauern das Gefühl voller Befriedigung 
hinterlaſſen haben. 

Könnte nicht aber der Kreis der klaſſiſchen 
Aufführungen, die ja doch großen Anklang 
finden, etwas weiter gezogen werden? Leſſing, 
Goethe, Kleiſt u. a. bieten ja doch noch lohnende 
Auswahl, für die mancher Theaterfreund dankbar 
ſein würde. 7 


Derſelbe heißt 
Lauthier. Man vermuthet, daß er geifteskrank 


v. Limoges 
Donnerstag wird der Papſt 4000 Pilger aus der 
Lombardei und Venetien empfangen und dann 


des Unterhauſes erklärte der ſtellvertretende 
Generalſtaatsanwalt Lord Charles Ruſſel, der 
Herzog von Coburg könne unmöglich 
im activen engliſchen Militärdienſt bleiben. 
Er habe bei feiner Stellung keinen An- 
ſpruch auf Gehalt, ein ſolches aber auch nicht 
beanſprucht. Die Stellung des Herzogs von Edin- 
burgh als Mitglied des Geheimen Rathes ſei ein 
delicater Punkt, der aber jeder praktiſchen Be- 
deutung entbehre, da die Executivrechte des 
Geheimen Rathes unter Leitung der Kammer 
ſtänden. Der Herzog behalte in der Lifte der 
engliſchen Marine einen Platz, ohne aber Gehalt 
zu beziehen und ohne dem activen Dienſt anzu- 
gehören. 

London, 14. Nopbr. Im Unterhauſe erklärte 
der Premierminiüer Gladſtone, er halte den Zeit⸗ 
punkt für gekommen, zwiſchen den Gruben- 
befigern und Bergarbeitern zu vermitteln. 
Der Miniſter Roſebery erklärte ſich ebenfalls 
zu einem Vermittelungsverſuche bereit; er werde 
jederzeit gerne feine Dienfte in dieſer Sache zur 
Verfügung ſtellen. 

Rom, 14. Nopbr. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ wird der öſterreichiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Kalnokn, aus der Schweiz 
morgen in Mailand eintreffen. Kalnoky hatte 
bei dem König und der Königin angefragt, ob er 
ſich bei ihnen melden dürfe. Darauf traf vom 


König eine Einladung zu morgen Nachmittag nach 


Monza ein. Auch der italieniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Brin, wird bei dem Empfang zu⸗ 
gegen ſein und iſt bereits geſtern Abend nach 
Mailand abgereiſt. 

Rom, 14. Novbr. Entgegen den Gerüchten von 
einer Erkrankung des Papſtes wird berichtet, 
daß derſelbe den franzöſiſchen Botſchafter Grafen 
Lefebore de Behaine nebſt Gemahlin vor dem 
Antritt ſeiner Urlaubsreiſe, ferner den Biſchof 
in Audienz empfangen hat. Am 


in der vaticaniſchen Baſiliha eine Meſſe und 
darauf eine Anſprache halten. 

Madrid, 14. Noobr. Die Behauptung von der 
beabſichtigten Aufhebung des Verfaſſungsartikels, 
welcher die perſönliche Freiheit der Bürger 
garantirt, iſt völlig unbegründet. Nur über 
Barcelona iſt der Belagerungszuſtand verhängt 
worden. 

Yokohama, 14. Noobr. In Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmungen find 532 Perſonen umgekommen, 
477 werden noch vermißt. 3772 Häuſer find zer- 
ſtört und 34 Brücken fortgeriſſen worden; ferner 
find 144 Schiffe und 194 kleinere Boote verloren 
gegangen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. November. 
Der Beginn der Reichstagsarbeiten. 


Wenn der Reichstag übermorgen zuſammen⸗ 
tritt, ſo wird es ihm wenigſtens an Krbeitsſtoff 
nicht fehlen. Der Bundesrath hat zwar den Ge- 
ſammtetat für das nächſte Etatsjahr noch nicht 
fertig geſtellt; aber in der heute ſtattfindenden 
Plenarſitzung wird das zweifellos geſchehen. Von 
den Steuervorlagen wird nur das Reichswein⸗- 
ſteuergeſetz ernſtliche Berhandlungen nothwendig 


* [Berichtigung] Im Schlußſatz der Concertkritik 
in der heutigen Morgen-Nummer find ein paar finn- 
ſtörende Druckfehler ſtehen geblieben. Es ſoll in Be- 
zug auf die Vorſchrift moderato heißen „die mehr nur 
sol Neigungen der Zeitgenoſſen Beethovens vorbeugen 
ollte“. N 


„Der Erſte ſeines Stammes.“ 

Dieractiges Luſtſpiel von Richard Skowronneck. 

6 Berlin, 13. November. 

Nachdem auch das Leſſing-Theater am Friedrich 
Karl-Ufer in dieſer Saiſon mit ſeinen Novitäten 
nur immer einen ſehr kleinen Erfolg erzielt hatte, 
brachte es geſtern endlich ein neues Bühnenopus, 
das entſchieden über eine Mittelmäßigkeit hervor- 
ragte. Es war dies das vieractige Luſtſpiel „Der 
Erſte ſeines Stammes“ von Richard Skowronnech, 
der ſeit jeiner „Palaſtrevolution“ auf dem Reper- 
toire der Berliner Theater kein Neuling mehr iſt. 
Der geſtrige Erfolg aber ſtellte den erſten bei 
weitem in den Schatten, was ſowohl den äußeren 
anbetraf, als auch vor allem den, der ſich mehr 
im Geheimen, in Kritikerkreiſen, abſpielte. 
Skowronneck hat mit feinem neuen Werk 
entſchieden an innerem gediegenen Wachs- 
thum gewonnen. die Charaktere der einzel- 
nen Perſonen zeigen ein anerkennenswerthes 
Streben nach Individuellem; faſt keiner gezeich⸗ 
neten Perſönlichkeit kann man den Stempel der 
allbekannten Schablonenhaftigkeit aufdrücken. 
Und gerade hierin muß der Haupterfolg dieſer 
Novität geſucht werden. 

Zum Lobe des Herrn Verfaſſers muß auch noch 
bemerkt werden, daß er jo gar nicht darnach ge- 
lüſtet, ſich mit der neuen Richtung zu befaſſen. 
Im Gegentheil, hier und dort dieſelbe ſogar ge- 
geißelt, indem manch' hübſches Wortſpiel dabei 
zu Tage tritt. 

Das Publikum erwies ſich bei der Novität als 


Poſitive Gegenvorſchläge zu machen, unterzieht fih h 
inzwiſchen auch der conſervative „Reichs bote“, 


machen, zu denen auch die ſüddeutſchen Finanz- 
miniſter in Berlin eingetroffen find. Die Handels- 
verträge mit Serbien und Spanien haben bereits 
die Zuſtimmung des Bundesrathes erhalten; nur 
der Vertrag mit Rumänien iſt noch im Rück- 
ftande. Aber da nach der im Reichstage be- 
ſtehenden Praxis die Einbringung reſp. Berthei- 
lung von Vorlagen an die Mitglieder erſt nach 
der Conſtituirung des Hauſes erfolgt und dieſe 
früheſtens Freitag ſtattfinden kann, ſo hat der 
Bundesrath Zeit genug, den ganzen Reſt der 
Vorlagen fertig zu ſtellen. 

Der Reichstag wird ſich unter dieſen Umständen 
in einem gewiſſen Ueberfluß befinden. Obgleich 
der weſentliche Inhalt der Vorlagen bereits be- 
kannt iſt, wird das Haus immerhin nach der 
Wiederwahl des Präſidiums eine mehrtägige 
Baufe eintreten laſſen müſſen, in der ſich die 
Parteien auf die erſten Leſungen vorzubereiten 
haben. Vorausſichtlich wird auch dieſes Mal mit 
des erſten Berathung des Etats der Anfang ge- 
macht werden, bei der der neue Staatsſecretär 
im Reichsſchatzamt, Graf v. Poſadowsky debütiren 
wird. Bei der gegenwärtigen Sachlage wird 
dieſe erſte Leſung zu einer großen Generaldebatte 
de omnibus rebus et quibusdam aliis führen, 
bei der die Parteiredner nicht unterlaſſen dürften, 
auch zu den Steuer- und Sinanzfragen Stellung 
zu nehmen. der größere Theil des Etats geht, 
wie üblich, an die Budgetcommiſſion, während es 
die Abſicht iſt, behufs Beſchleunigung der Ber- 
handlungen für die Vorberathung der Steuer- 
projecte eine beſondere Commiſſion einzuſetzen. 
Erſt nachdem die erſten Leſungen des Etats und 
der Steuervorlagen vorüber ſind, dürften die 
Kandelsverträge und die kaiſerliche Verordnung 
bezüglich der Zuſchlagszölle gegen Rußland auf 
die Tagesordnung kommen, bei welcher Gelegen- 
heit der angekündigte große Sturmlauf der 
Agrarier gegen die Handelspolitik des neuen 
Curſes in Scene geſetzt werden dürfte. 


Vorſchläge zur Reichsſteuerreform. 

Gegenüber den Kundgebungen der Intereſſenten 
macht die „Nordd. Allg. Zig.“ darauf aufmerkſam, 
daß dieſe nicht dazu berufen ſind, den Vorſchlägen 
der Regierung gegenüber anderweitige Vorſchläge 
zur Deckung der Militär⸗Mehrkoſten u. ſ. w. zu 
machen. In der parlamentariſchen Inſtanz aber 
genügt es nicht, nein zu ſagen. Der Aufgabe, 


der die Franckenſtein'ſche Klauſel als eine „par⸗ 
ticulariſtiſche“ Erfindung zurückweiſt und über⸗ 
raſchender Weiſe die Befeitigung derſelben und 
gleichzeitig auch die Abſchaffung der Matricular- 
beiträge in Vorſchlag bringt. Der „Reichsbote“ 
meint, in dieſem Falle ſei es nicht nöthig, einen 


Minimalbetrag der Ueberweiſungen an die Einzel- . 


ſtaaten in Höhe von 40 Millionen Mk. feſtzuſetzen. 
Die Koſten der Armeevermehrung könnten durch 
die Börſenſteuer, deren Ertrag er auf 40 Mill. 
Mark berechnet, ſowie durch eine Weinſteuer auf 
die feinen Weine und eine Tabakſteuer auf die 
theuren Cigarren aufgebracht werden. das wäre 
eine wirkliche Steuerreform. die Börſenſteuer 
aber ſoll, ſelbſt nach der Berechnung der Ne- 
gierung nur 32 Millionen aufbringen und ob 
der Reſt von 25—28 Millionen durch Beſteuerung 
der feinen Weine und der echten Cigarren auf⸗ 
gebracht werden kann, muß doch ſehr zweifelhaft 
erſcheinen. 

Alle dieſe Vorſchläge entbehren jo lange einer 
geſicherten Grundlage, als der Etatsentwurf für 
das nächſte Jahr nicht bekannt iſt und Mit- 
theilungen über die vorausſichtliche Geſtaltung 
der Finanzlage in dem laufenden Etatsjahr nicht 
vorliegen, die erſt bei der erſten Leſung des 
Etats zu erwarten ſind. 


Reichsanſtalt für Gewäſſerkunde. 
Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſer⸗ 


— 


ein ſehr dankbares; denn eine fröhliche Stim- 
mung herrſchte von Anfang bis zum Schluß in 
dem Hauſe; der Dichter mußte nach jedem Act 
vor den Lampen erſcheinen. 

Ueber den Inhalt ſelbſt ſei bemerkt, daß hier die 
Geldſucht gegeißelt wird, dort herabgekommene 
Adlige ſich breit machen, hier wieder im Gegen- 
ſatz die Protzenhaftigkeit und wahres Bürger- 
thum ſtehen. Trotz einer unbefangenen Harm- 
lofigkeit vermag der Verfaſſer in echter wahrer 
Satire die Schattenſeiten im heutigen ſocialen 
Leben zu ſkizziren, die von frappanter Natur- 
wahrheit ſprechen. i 

‚Die Hauptrolle lag in den Händen des Kerrn 
Höcker, der den Strumpfwirker-Großpapa mit 
einem vollen Aufwand feiner bekannten Humor⸗ 
fülle gab. In jeder Rolle weiß Herr Höcker immer 
wieder von neuem durch ſein großes Talent zu wirken, 
ſo daß er nach dieſer Richtung hin unerſchöpflich 
zu ſein ſcheint. Eine ebenſo wahre und komiſche 
Figur iſt der Diener dieſes Großinduſtriellen. 
Zwiſchen beiden ſpielen ſich köſtliche Scenen 
im mecklenburger Platt ab, die immer neue 
Lachſalven aus dem Auditorium hervorriefen. 
Ebenſo wurde von den Darſtellern aus 


den anderen Rollen gemacht, was geleiſtet werden 


konnte. Wir wollen hier Herrn Schönfeld, 
Fräulein Groß und Wagen nebſt Frau v. Pöllnitz 
erwähnen. 

Warum aber die bewährte Direction des 
Leſſing-Theaters in dieſer Saiſon ſo überaus 
ſparſam im Engagiren von Bühnenmitgliedern 
geweſen iſt, kann ſelbſt der mit den Verhältniſſen 
völlig Vertraute nicht ganz verſtehen. Es treten da 


in augenſcheinlichſter Weiſe Mängel zu Tage, die der 


Direction ſicherlich nicht entgehen können! 


n, unterzieht ſich 


= 


‚erhältniffe in den am meiſten von Kochwaſſer⸗ 


efahren bedrohten Stromgebieten Preußens hat 


ia in ſeiner letzten Tagung dahin ausgeſprochen, 
aß die Sammlung und Vorbereitung derjenigen 


Beobachtungen und Unterſuchungen, welche zwecks 
Einrichtung und Vervollkommnung von Waſſer⸗ 


ſtandsvorherſagen empfohlen werden, am zweck- 
mäßigſten einheitlich für das ganze Reich von 


einer wiſſenſchaftlich-techniſchen Reichscentralſtelle 
zu leiten ſei. Die Einrichtung einer ſolchen Reichs⸗ 
anſtalt für Gewäſſerkunde und Waſſerwirthſchaft 


iſt bereits früher angeregt worden. 


Es handelt ſich dabei um eine rein wiſſenſchaft⸗ 
po- 


liche und berathende Einrichtung, ohne alle 
lizeiliche oder adminiſtrative Zuftändigkeit, jo daß 
aljo das rechtliche Verhältniß der Reichsgewalt zu 


den Bundesſtaaten davon nicht berührt wird, 
insbeſondere auch deren Befugniſſe gegenüber 
den letzteren in keiner Weiſe erweitert werden. 
Bon dem Herrn Reichskanzler iſt bei dieſer Sach- 
lage der Anregung der Reichscommiſſion inſoweit 
Folge gegeben worden, als mit den betheiligten 
Bundesregierungen iu Verhandlungen wegen Er- 
richtung einer ſolchen Centralſtelle eingetreten iſt. 
Dieſe Verhandlungen haben grundſätzliches Ein- 
verſtändniß über die Zweckmäßigkeit des Vor- 
ſchlages ergeben, fo daß der Verwirklichung des- 
Da für 


ſelben näher getreten werden kann. 
Preußen in dem Eingangs erwähnten Waſſer⸗ 


ausſchuſſe inzwiſchen bereits eine Einrichtung ins 


Leben gerufen iſt, deren Aufgaben ſich zum 


großen Theile mit denen einer Reichscentralſtelle 
für Waſſerkunde und Waſſerwirthſchaft decken, 
ſo iſt zunächſt die Einholung eines Gutachtens 
des preußiſchen Waſſerausſchuſſes angeregt worden. 
Dieſes Gutachten dürfte in der Anfang nächſten 
Jahres ſtattfindenden Tagung des Ausſchuſſes er- 


ſtattet werden. 


Der Zuſammenſchluß der Liberalen 
in Mecklenburg. 
Ueber den bereits geſtern erwähnten, in Güſtrow 
abgehaltenen Parteitag 


genommen und zum Zuſammenſchluſſe 


noch Folgendes: ; 

Auf die von Roſtock aus ergangenen Einladungen 
waren laut Präſenzliſte etwa 110 Herren aus allen 
Theilen Mecklenburgs in Güſtrow am Sonnabend er- 
ſchienen. Sämmtliche ſteben Wahlkreife hatten in ihren 
Haupt-Bertrauensmännern Vertreter entjandt, 

Den Borfit; führte Dr. med. Dornblüth-Roſtock, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender war Oberlehrer Dr. Kretſch⸗ 
mann-Güſtrow. Einleitend legte Herr Dr. Dornblüth, 
ein bewährter Vorkämpfer des Liberalismus, die 
Zweche und Ziele des Parteitages dar. Er erörterte 
den Niedergang der liberalen Sache und deſſen Gründe 
und ſchob die Schuld nicht nur auf die Berhältniffe 
außerhalb der Partei, nicht nur auf Streberthum und 
Intereffenpolitik — die habe es immer gegeben —, 
ſondern auch auf die Berhältniffe innerhalb der Partei. 
Wir ſelber müßten thätiger eingreifen und in mancher 
Hinſicht anders verfahren als bisher. Insbeſondere 
müßte die gegenſeitige Bekämpfung der liberalen 
Gruppen aufhören und einem einträchtigen Zufammen⸗ 
gehen Platz machen. (Lebhafter Beifall.) Wir haben ein 
e ausgearbeitet, das wir hier zur Discuffion 

ellen. 

Als erſter Referent nimmt hierauf der freiſinnige 
Reichstagsabgeordnete Dr. Pachnicke, Vertreter für 
Parchim-Ludwigsluſt, das Wort: Uns hat der Gedanke 
zuſammengeführt, daß die wirklich liberalen Elemente 
Mecklenburgs bei den Wahlen zuſammenhalten müſſen, 
wenn ſie nicht neue Niederlagen erleben wollen. Die 
Einigungspunkte find in dem Programm gegeben, 
das vor einigen Wochen in Roſtock aufgeſtellf wurde, 
Man warf uns vor, wir wollten keine beſtimmte 
Flagge zeigen. die Flagge hier iſt ſie. Es ſind 
wenige Sätze, die das Programm enthält, aber es 
find die Fundamente des Liberalismus. „Ausbau der 
Verfaſſung im freiheitlichen Sinne“, darin liegt die 
Wahrung der Volksrechte, die Wahrung der Ge- 
wiſſensfreiheit, die Gleichheit vor dem Geſetz. Förde⸗ 
rung des Handwerks, der Landwirthſchaft — die nicht 
mit dem Großgrundbeſitz identiſch iſt —, des Arbeiter- 
ſtandes im Rahmen liberaler Grundfäße, Entlaſtung 
nothwendiger Lebens bedürfniſſe, Bekämpfung von 
Steuerprivilegien und Klaſſenvorzügen — das alles iſt 
heine Verwäſſerung, ſondern eine fiarke Betonung des 
liberalen Gedankens. Wichtiger noch als das Pro- 
gramm iſt die Organiſation. Hier müſſen wir uns 
entſchlieſzen, die Kräfte zuſammenzufaſſen und nicht fie 
iu zerſplittern. der Freiſinn iſt auf einem Tiefſtand 
angelangt wie nie zuvor; wer will es da verantworten, 
ihn durch innere Zerklüftung noch weiter zu ſchwächen? 
Friede ernährt, Unfriede verzehrt, das gilt auch 
für die Politik. Sonderorganiſationen ziehen Sonder⸗ 
candidaturen nach ſich, und dann tritt die Gefahr 
heran, daß alle liberalen Candidaten bei der Stichwahl 
ausfallen. Wollte die Partei jetzt noch die geringeren 
Unterſchiede im eigenen Lager allzu ſtark betonen, ſo 
feht fie ihre ganze Zukunft aufs Spiel. Das iſt meine 
feſte Ueberzeugung, Ich halte feſt an dem Programm, 
auf das ich gewählt bin. Aus der Fraction der Bolks- 
partei trat ich aus, weil ich die weitere Verſchärfung 
der Gegenſätze nicht billigen kann. Ich will eine einige 
große liberale Partei und möchte, daß alles unter- 
laſſen werde, was uns von dieſem Ziele noch weiter 
entfernt, als wir jetzt bereits davon entfernt ſind. 
(Lebhafter Beifall.) 

Correferent Gutsbeſitzer Pogge-Blankenhof: Ich 
konnte anfangs gewiſſe Bedenken nicht unterdrücken 
gegen ein Zuſammenwirhken mit Politikern, die ins⸗ 
beſondere in der Frage der Wehrkraft anders denken, 
als meine Freunde und ich. doch wenn man die 
Einigkeit, die uns noth thut, will, muß jeder Opfer 
bringen. Daher entſchloß auch ich mich, dem Aufruf 
meine Unterſchrift zu geben. Mit dem Vorredner 
ſtimme ich beſonders darin überein, daß wir uns den 
praktiſchen Fragen der Wirthſchaftspolitik mehr als 
bisher zuwenden müffen,, 

Banhkdirector Büſing, bisher nationalliberaler Ab- 
geordneter für Schwerin: Ohne übertriebene Koff⸗ 
nungen zu hegen, kann ich doch nicht umhin, meine 
Freude darüber auszudrücken, daß die Baſis für eine 
Verſtändigung gefunden zu fein ſcheint. Wir find in 
Mecklenburg verloren, wenn wir nicht zuſammen⸗ 
gehen. Die Einigung iſt wünſchenswerth, ift noth- 
wendig, und ich bin bereit, daran mitzuarbeiten. 
(Lebhafter Beifall.) Betreffs einzelner Punkte im Pro- 
gramm habe ich zwar keine principiellen, aber gewiſſe 
formale Bedenken, fo zum Beiſpiel, was den geeig- 
neten Zeitpunkt der Enklaſtung nothwendiger Lebens- 
bedürfniſſe anlangt. Ich gebe anheim, hier eine andere 
Faſſung zu wählen. 

Guts beſitzer Wilbrandt⸗Piſede (freif. Bereinigung), 
bisher Vertreter für Gtreliß, bittet, nur die einigenden, 
nicht die trennenden Punkte zu beionen. Er ſpricht 
ſich für den Freihandel und für Verkehrserleichterungen 
zwiſchen den Völkern aus und verlangt, daß der 
Liberalismus für die minderwohlhabendn Alaffen 
eine warme Theilnahme hegen und zeigen ſolle. Eine 
gewiſſe Selbſtbeſchränkung ſei bei einem Jufammen- 
gehen für alle Theile nöthig. 

In gleichem Sinne ſprechen ſich die Herren Kauf- 
mann Dargen-Ribnit, Kaufmann Löwenthal⸗Malchow, 
Dr. Zander-Waren, Kaufmann Roßnick-Plau u. a. aus. 
In feinem Schlußwort betonte Dr. Pachnicke feine 
Genugthuung darüber, daß gegen die Tendenz der 
Einigung von keiner Seite Widerſpruch erhoben 
ſei. Das Programm wurde hierauf unter Fortlaſſung der 
als ſelbſtverſtändlich angeſehenen Beſtimmung, daß 
Rein Candidat auf die Zugehörigkeit zu einer bejtimmter 


der mecklenburgiſchen 
Liberalen, der einen höchſt befriedigenden Verlauf 
aller 
liberalen Schattirungen geführt hat, entnehmen 
wir einem ausführlichen Berichte des „B. T.“ 


Fraction verpflichtet werden ſoll, und unter Aenderung 
eines die Handelsverträge betreffenden Paſſus, der 
nunmehr lautet: „Unterſtützung der auf die Handels- 
verträge abzielenden Beſtrebungen“, — mit allen gegen 
zwei Stimmen angenommen. der Hauptpunkt dieſes 
Programms heißt: „Einigung aller Liberalen zu den 
Reichstagswahlen.“ 

Hierauf kam ein Organiſationsentwurf zur Be- 
rathung, den Herr Wilbrandt-Piſede ausgearbeitet 
hatte. Derſelbe empfiehlt, die Organiſation 
von unten aufzubauen, in Städten und größeren 
Dörfern Ortswahlvereine zu bilden, über denen ein 
Kreiswahlverein ſtehen ſoll. Wo dies nicht thun- 
lich, führen einzelne Pertrauensmänner die Ge- 
ſchäfte. Für das ganze Land wird ein Landesmwahl- 
verein geſchaffen. Die Aufſtellung des Candidaten foll 
Sache jedes Wahlkreiſes bleiben, und nur wenn eine 
Verſtändigung nicht erfolgt, hat der Vorſtand des 
Landeswahlvereins zu einem den Verhältniſſen ent- 
ſprechenden Abkommen mitzuwirken. 

In der Debakte wurde feſigeſtellt, daß die beſtehenden 
Wahlvereine, mögen ſie freiſinnig oder liberal heißen, 
als zugehörig zur Organiſation anerkannt werden, 
wenn ſie dem ſoeben angenommenen Programm bei- 
treten. In das Comité zur Vollendung der Organiſation 
wurden gewählt die Kerren Dr. Dornblüth, Wilbrandt, 
Poppe, Büfing, Brunsmig, Dr. Müſſelmann, Dr. Joſeph. 

Damit ſchloß der Parteitag, der zur Neu- 
belebung der liberalen Partei ſicherlich beigetragen 
hat und hoffentlich auch in anderen Gegenden 
Nachahmung finden wird. 


Der Stand des norwegiſch-ſchwediſchen Haders. 


Aus Chriſtiania, 8. November, wird uns be- 
richtet: 

Herr Björnſtjerne-Björnſon ſetzt in feinem 
Organ die heftige Campagne gegen Schweden 
und ſpeciell gegen die „Roloſſalen ſchwediſchen 
Rüſtungen“ fort. „So lange die Rüſtungen 
Schwedens in ſo außerordentlicher Weiſe wie ſetzt 
betrieben werden“, ſchreibt er, „hat es gar keinen 
Werth, wenn die Regierung die Berfiherung ab- 
gab, daß die Gerüchte über einen Anſchluß 
Schwedens zur Tripel-KAllianz ganz unbegründet 
find.“ Mit Recht wird aber von anderer Seite 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die gegen- 
wärtigen „Rüſtungen“ Schwedens in nichts wei⸗ 
terem beſtehen, als in der Durchführung der im 
vorigen Jahre von der Volksvertretung beſchloſſenen 
Heeres-Organiſation, und daß man in Schweden, 
lange bevor die erwähnten Gerüchte entitanden. 
waren, auf die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Heeres-Organiſation hingewieſen hatte. 

Die Anweſenheit der königlichen Familie in der 
norwegiſchen Kauptſtadt und ſpeciell die Anſprache 
des Königs am Unionstage ſcheint auf die 
herrſchende Stimmung einen nicht unbedeutenden 
Einfluß auszuüben. Die unions- und regierungs- 
freundlichen Parteien, welche ſich eine Jeit durch 
die drohende Sprache der radicalen Preſſe einiger- 
maßzen eingeſchüchtert fühlten, haben anſcheinend 
neuen Muth geſchöpft, und dies verfehlt nicht 
ſeine Wirkung auf die noch ſchwantzenden Elemente 
der radicalen Partei. So ereignete es ſich kürzlich 
in Chriſtianſand, daß drei bisherige Miiglieder 
des dortigen radicalen Vereins aus dieſem ge- 
ſchieden find, um fich einem ſoeben gebildeten 
unionsfreundlichen Bereine anzuſchließen. Dies 
hat ſelbſtverſtändlich innerhalb der radicalen Kreiſe 
großes Kergerniß hervorgerufen, aber es liegen 
verſchiedene Anzeichen dafür vor, daß den 
Radicalen noch manche ähnliche Ueberraſchungen 
beſchieden ſein dürften. 


Ein neues Scharmüthel vor Melilla. 


zu zahlen, entbunden wird. Es hat großes Auf- 


ſehen erregt, daß dieſe Entſcheidung erſt jetzt, nach 


vier Jahren getroffen worden iſt, aber nach dem 
Disciplinargeſetz für nichtrichterliche Beamte kann 
ein Disciplinarverfahren nicht ſtattfinden, ſo lange 
wegen deſſelben Anlaſſes ein richterliches Ver- 
fahren in der Schwebe iſt. 

AI Verluſte durch Krankheiten.] Die Be- 
gründung zu dem Reichsſeuchengeſetze beſchäftigt 
ſich auch mit den Bermögensverluſten, welche die 
Bevölkerung Deutſchlands durch Krankheiten Jahr 
für Jahr erleidet. Diefe Verluſte laſſen ſich an- 
nähernd nach den Ergebniſſen der geſetzlichen 
Krankenverſicherung ſchätzen, die Zahlenangaben 
über die Häufigkeit des Erkrankens für große 
Gruppen der erwerbsthätigen Bevölkerung liefern. 
Danach betrug die Geſammtzahl der zur geſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherung Eingezeichneten Ende 
1891, ungerechnet 431 610 bei Knappſchaftskaſſen 
Verſicherten, 6 530 513 Perſonen, alſo insgeſammt 
mehr als 14 Proc. der Bevölkerung. Dieſen Ber- 
ſicherten wurde in 2397826 Erkrankungsfällen 
materielle Hilfe gebracht und für 40 798 620 
Krankheitstage Krankengeld bezahlt. die Aus- 
gaben der Kaſſen für die Krankheitspflege be- 
trugen im Jahre 1891 zuſammen 89 548 781 Mk. 
Es wird darauf hingewieſen, daß der Berluft an 
Arbeitsverdienſt dabei nicht berüchkſichtigt iſt und 
daß ſich die Zahlen nur auf einen Bruchtheil der 
geſammten Bevölkerung beziehen, um ein un⸗ 
gefähres Bild der Größe der Summen zu ge- 
winnen, welche der Allgemeinwirthſchaft im ganzen 
durch Krankheiten verloren gehen. 

* TMojeftätsbeleidigungs - Proseh.] Wegen 
Majeftätsbeleidigung ftanden in Mühlhaufen i. Th. 
vor der Strafkammer fünf Theilnehmer einer 
Wählerverſammlung in Treffurt unter Anklage, 
weil ſie beim Ausbringen eines Hochs auf den 
Kaiſer ſitzen geblieben waren. der als Zeuge 
vernommene Bürgermeiſter und der Gendarm von 
Treffurt machten unbeſtimmte Ausſagen. Der 
eine Angeklagte ſagte aus, daß er ſchwerhörig 
ſei und gar nicht gewußt habe, um was es ſich 
beim Aufftehen der Anweſenden gehandelt habe. 
Das Gericht ſprach die Angeklagten mit der Be- 
gründung frei, daß, wenn auch einige von ihnen 
ſitzen geblieben ſeien, dieſes Sitzenbleiben allein 
noch keine Majeſtätsbeleidigung ſei. Es müßten 
erſt außer dem Sitzenbleiben noch Nebenum⸗ 
ſtände hinzutreten, wie Aeußerungen oder Hand- 
lungen der Betreffenden, die eine Majeſtäts⸗ 
beleidigung ergeben. 

* [[Bismarck-Organ.] Das „D. B. 50.7 ver- 
breitet folgende Nachricht: Die unparteiiſche Zeitung 
„Berliner Neueſte Nachrichten“ ſoll nach einer 
Meldung des Berliner Correſpondenten der 
„Leipfiger Neueſten Nachrichten“ am 1. Januar 
1894 in ein Bismarck-Organ unter Leitung des 
bisherigen Correſpondenten der „Münchener Allg. 
tg.“, Jacobi, umgewandelt werden. Eigenthümer 
des Blattes ſollen Graf Henckel v. Donnersmarck 
und Fürft von Fürftenberg werden. 

* [Der Adel bei der Garde-Cavallerie.] In 
der preußiſchen Garde-Cavallerie befindet ſich ſeit 
einigen Jahren kein bürgerlicher Offizier mehr; 
aber auch der einfache Adel iſt in der Minderzahl 
gegenüber den Fürſten, Prinzen, Grafen und 
Freiherren. Unter 253 Offizieren, die bei der 
Garde-Cavallerie in der Ranglifte aufgeführt find, 
befinden ſich 32 oder 12,6 Proc. Fürſten und 


Prinzen, 73 (28,9 Proc.) Grafen, 36 (14,2 Proc.) 


Sonntag Abend 10 Uhr drangen die Kabulen ] 
auf das ſpaniſche Gebiet vor und eröffneten fofort | 


ein lebhaftes Gewehrfeuer gegen die Stadt und 
die Forts, welches von ſpaniſcher Seite erwidert 
wurde. Das Feuer wurde während der ganzen 
Nacht unterhalten. Montag Vormittag zogen ſich 
die Kabylen in ihre Befeſtigungen zurück und 
ſetzten von dort das Feuer mit Unterbrechungen 
fort. Durch Ausſchiffung eines weiteren Regi. 
ments iſt die Garniſon von Melilla auf 11000 
Mann geſtiegen. 

Geſtern befahl der commandirende General die 
Ausweiſung eines Correſpondenten des ſpaniſchen 
Journals „Pais“; der Grund dieſer Maßregel iſt 
nicht bekannt. Die engliſchen Zeitungscorreſpon⸗ 
denten, welche verſuchten, nach Melilla zu gelangen, 
mußten ſich ſofort wieder einſchiffen. 

Wle ferner aus Madrid gemeldet wird, hat ſich 
der Infant Don Antonio von Orleans in das 
Kauptquartier von Melilla begeben. 

Ueber den weiteren Stand in Melilla gingen 
uns folgende Telegramme zu: 


Melilla, 14. Novbbr. Die elektriſchen Schein. 
werfer der Schiffe „Cabras“ und „Venadito“ 
hielten die Kabylen in Zucht, Die Artillerie be- 
gann Duarus zu bombardiren. Zahlreiche Kabylen 
wurden getödtet. f 

Ferner wird gemeldet, daß einem Gerücht zu- 
folge mehrere in Mulina anſäſſige Stämme den 
heiligen Krieg erklärt hätten und mit den Kabylen 
zuſammengehen würden. 


Niederlage Behanzins. 


Wie der „Temps“ aus Kotonu von geſtern 
meldet, hat General Dodds den Ort Atſcheribe, 
wo Behanzin ſeine Reſidenz aufgeſchlagen hatte, 
eingenommen. die Dahomeer ſollen ſich unter⸗ 
worfen und 400 Gewehre, 4 Kanonen und 
Munition ausgeliefert haben. Wie der „Temps“ 
weiter meldet, hätte General Dodds Abgeſandte 
der benachbarten Stämme empfangen, Bes das 
Derſprechen abgegeben, Behanzin an der Flut 
zu verhindern. Eine officielle Beſtätigung dieſer 
Meldung des „Temps“ fehlt allerdings noch. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. November. Die „Staatsb.-⸗Ztg.“ 
kündigt heute bereits an, dem Reichstage werde 
ſofort bei ſeinem Zuſammentritt ein Antrag auf 
Einſtellung des Strafverfahrens gegen Herrn 
Dr. Förſter zugehen, in welchem ein Termin auf 
den 17. d. Nis. feſtgeſetzt ſei. In dieſem Falle 
wird Herr Dr. Zörſter doch gut thun, in dieſem 
Termin zu erſcheinen, da der Reichstag ſich 
früheftens am 17. d. Mts. conſtituiren und alſo 
der Antrag auf Einſtellung des Strafverfahrens 
erſt an dieſem Tage eingebracht werden kann. 
Die Hoffnung der „Staatsb.-Z3ig.“, daß Kerr 
Ahlwardt, der zur Zeit die fünf Monate Ge- 


fängniß für feine „Judenflinten-Broſchüre“ ver- 


büßt, während der Reichstagsſeſſion beurlaubt, 
d. h. aus dem Gefängniß entlaſſen werde würde, 
dürfte ſich nicht erfüllen. In die Strafvollſtreckung 
kann der Reichstag, ſelbſt wenn er wollte, nicht 
eingreifen. Inzwiſchen iſt denn endlich auch (wie 


ſchon erwähnt. D. Red.) die Amtsentſetzung des 


Rectors Ahlwardt rechtskräftig geworden, ſo daß 
die Stadt Berlin von der Verpflichtung, dem vom 
Amt ſuspendirten Rector die Hälfte ſeines Gehalts 


Freiherren und 112 (44,3 Proc.) nur die Be⸗ 
zeichnung „von“ führende Adelige. In einzelnen 
Regimentern treten die einfach Adeligen ſehr 
zurück, ſo beſonders im Regiment des Gardes 
du Corps, daß in ſeinem Offizier-Corps 2 Prinzen, 
19 Grafen, 4 Freiherren und 7 adelige Offiziere 
zählt. Auch das 1. Garde-Dragoner-Regiment hat 
nur 10 Offiziere, die den einfachen Adel führen. 

Görlitz, 13. Nobbr. Nach einer Meldung des 
„Neuen Görlitzer Anzeigers“ hat das Kaiſer 
Wilhelm-Denkmals-Comité beſchloſſen, den nach 
Errichtung des Kaiſer Wilhelm - Denkmals übrig 
gebliebenen Ueberſchuß zur Errichtung eines Denk- 
mals für den früheren Kriegsminiſter Grafen 
Roon zu verwenden. Daſſelbe foll nah dem 
Entwurf des Bildhauers Johann Pfuhl in Char- 
lottenburg ausgeführt werden. 

Hannover, 13. Nopbr. Die Verhandlungen mit 
dem Herzog von Cumberland find nach einer 
Meldung des „Kannoverſchen Courier“ jetzt de⸗ 
finitiv abgeſchloſſen. die königliche Bibliothek 
und das Welfenmuſeum verbleiben dauernd der 
Stadt Hannover, 

Braunſchweig, 13. Nobbr. Nach einer hier 
eingetroffenen Depeſche aus Kamenz befindet ſich 


Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig, auf dem Wege fortſchreitender 
Beſſerung. 


Dresden, 13. Novbr. Die Kaiſerin iſt heute 
Abend mittels Sonderzuges nach Potsdam ab- 
gereift, nachdem dieſelbe ſich von der Herzogin 
von Schleswig - Holitein auf dem böhmiſchen 
Bahnhofe in herzlichſter Weiſe verabſchiedet hatte. 

München, 13. Nobbr. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich iſt anläßlich der Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten heute Vormittag um 10 Uhr hierſelbſt 
eingetroffen. der Kaiſer wurde am Bahnhofe 
von dem Prinz-Regenten und ſämmtlichen hier 
anweſenden Prinzen des königlichen Hauſes 
empfangen. Am Bahnhofe war eine Ehren- 
compagnie aufgeſtellt. Unter Begleitung einer 
Ehreneskorte fuhren der Kaiſer und der Prinz⸗ 
Regent nach dem königlichen Schloſſe, überall 
von der Spalier bildenden, zahlreichen Bolksmenge 
mit Kochrufen begrüßt. Die Käuſer der Stadt 
tragen reichen Flaggenſchmuck. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 13. Novbr. Der Kaiſer hat geſtern Nach⸗ 
mittag die ehemaligen Miniſter Graf Taaffe, 
Dr. v. Gautſch, v. 3aleski und Dr. Steinbach in 
Privataudienz empfangen. Der „Montagsrevue“ 
zufolge ließ der Kaiſer ſämmtlichen Miniſtern des 
Cabinets Taaffe ſein photographiſches Porträt mit 
einer eigenhändig geſchriebenen Widmung zuſtellen. 

— Der ehemalige Minifter Dr. Frhr. v. Bach 
iſt geſtorben. (W. T.) 

Frankreich. 


Paris, 13. Novbr. Wie die Blätter melden, 
gilt die Wiederwahl Caſimir Periers zum Prä- 
fidenten der Kammer, obwohl Briſſon feine 
Candidatur aufrechthält, als geſichert, da eine 
Anzahl radicaler Abgeordneten für erſteren 
ſtimmen wird. Dem „Jour“ zufolge glaubt man 
in Deputirtenkreiſen, daß der eigentliche Urheber 
der Veröffentlichung des Berichts des Staats- 
anwalts von Douai ein Beamter des dortigen 
Gerichtshofes ſei, welcher mit Goblet in Bezie⸗ 
hungen ſtehe. a 125 ; 

— Der Kandelsminiſter hat an den Präſidenten 
der franzöſiſchen Section für die Antwerpener 
Ausitellung unter dem Hinweis auf eine Broſchüre 


des deutſchen Comités dieſer Ausftellung, betitelt: 
„Die franzöſiſche Einfuhr in Belgien und die 
deutſche Induſtrie“, die Aufforderung gerichtet, 
die Anſtrengungen zu verdoppeln, damit Frank- 
reich auf der Antwerpener Ausſtellung würdig 
vertreten ſei. 2 (W. T. 
Paris, 13. Novbr. In Beſangçon find zwei 
Knarchiſten wegen Verbreitung von Plakaten 
verhaftet worden, in denen das Attentat in Bar- 
celona verherrlicht wird. (W. T.) 


5 England. 

London, 13. November. Oberhaus. Nachdem 
das Kaus die zweite Leſung der Gparkafienbill 
angenommen hatte, vertagte ſich daſſelbe bis 
Freitag, den 17. d. Mts. (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 13. November. Der ruſſiſche Admiral 
Avellan hat Verhandlungen bezüglich einer 
Station für die ruſſiſche Flotte eröffnet. Die 
Wahl wird entweder auf Milo oder auf Novarin 

W. T. 


fallen. T.) 

d Serbien. f 
Belgrad, 13. November. Die Skupſchtina hat 
Paſic zum Präſidenten, Katic und Bukovic zu 
Dicepräſidenten gewählt. Am Mittwoch findet 

die feierliche Eröffnung der Shkupſchtina ſtatt. 


Amerika. 

* [Die Freiheitsſtatue bei Newyork.] Von dem 
zur Zeit in Newnork weilenden Schöpfer des Stand- 
bildes der Freiheitsgöttin, welche in den letzten fünf 
Jahren mit fo anerkennenswerther Ausdauer die Fackel 
der Freiheit im Hafen hochgehalten, dem franzöfiſchen 
Bildhauer Bartholdi, iſt die Thatſache feſtgeſtellt, daß 
die eiferne Rieſenjungfrau auf Liberty Island reparatur- 
bedürftig iſt. Die großen eiſernen Bolzen im unteren 
Theile ſind roſtig geworden und müſſen durch neue 
erjeht werden. das Werk ift nämlich aus zwei 
Metallen hergeſtellt, aus Eiſen und aus Bronze. Ein 
anderer Uebelſtand iſt die Anſammlung von Waſſer in 
den flermelfalten der Statue nach jedem Regenfall. 
Der Regen läßt in den Falten des Aermels ſchwarze 
Anſätze zurück, die dann vom nächſten Regen aus den 
Aermeln über das Kleid der Freiheitsgöttin gewaſchen 
werden und Flecken auf ihm erzeugen. Bartholdis 
Wunſch, der Statue einen Goldüberzug zu verleihen, 
um dieſelbe auch zur Nachtzeit in der elektriſchen Be- 
leuchtung weithin ſichtbar zu machen, läßt ſich vor⸗ 
läufig aus Mangel an dem nöthigen Kleingeld — die 
Koſten würden 50 000 Dollar betragen — nicht zur 


Ausführung bringen. 


Von der Marine. 

* Berlin, 13. Novbr. Das Ablöſungscommando 
(abgelöſte Beſatzungstheile der Schiffe „Falke“, 
„Hnäne““, „Hulk“, „Enelop“ und Fahrzeug „Nach⸗ 
tigall““) Transportführer Corvetten-Capitän Becker, 
iſt am 9. November in Las Palmas eingetroffen und 
hat am ſelben Tage die Keimreiſe nach Wilhelmshaven 
fortgeſetzt. 2 

November: 1 M. -A. b. T 

6. N. 13 C. 1.46. Danzig, 14. Nov. Nfl. . 

Vetterausſichten für Mittwoch, 15. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kalt, meiſt bedeckt, Niederſchläge, windig. 
Sturmwarnung. 

Für Donnerstag, 16. November: 

Wolkig mit Sonnenſchein, froſtig, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. 

Für Freitag, 17. November: 

Vielfach heiter, kalt. Strichmeiſe 
Niederſchläge. Starker Wind a. d. Küſte. 

5 Für Sonnabend, 18. November: 

Meiſt ſonnig, froſtig. Starker Wind, 
Später bedeckt, Niederſchläge. 


* [Ordensverleihungen⸗] Den emeritirten Lehrern 
Bierke zu Köslin, Ohm zu Neu- Werder im Kreiſe 
Kolberg-Körlin, früher zu Alt⸗Werder deſſelben Kreiſes, 
iſt der Adler der Inhaber des Haus-Ordens von 
Hohenzollern, dem Kreis boten Fetſchrien zu Raften- 
burg das allg. Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

* [Stadttheater,] Eine kürzlich erſchienene Novität, 

welche in Berlin viel Furore gemacht hat, iſt von der 
Direction zur demnächſtigen Aufführung im hieſigen 
Stadttheater erworben worden, und zwar der engliſche 
Schwank „Charleuns Tante“ von Brandor Thomas 
Der Schwann ſoll ſich durch eine reiche Situationskomik, 
die von Scene zu Scene in lebhafter Steigerung be⸗ 
griffen iſt, auszeichnen. 
I seichenfund.] Heute Morgen wurde durch 
Arbeiter in der Radaune an der großen Brücke vor 
dem niedergebrannten Etabliſſement „Sängerheim“ 
die ſeit dem 5. d. M. vermißte Leiche des Proſchken⸗ 
kutſchers Haußberg aufgefunden. Es wurde fofort die 
Polizei und die Gattin des Verunglückten in Aenninif 
geſetzt. Dieſelben erſchienen denn auch ſofort an der 
Fundſtelle. An äußeren Verletzungen befand ſich, wie es 
ſchien, eine Wunde am Halſe. Das Portemonnaie mit 75 Pf. 
Inhalt, ein Taſchenmeſſer, Schnupftabaksdoſe ſowie die 
Uhr wurden vorgefunden, der Hut war fortgeſchwemmt 
worden. Die Leiche ſoll ſecirt werden. Bekanntlich 
hatte Haußberg an dem Abend des 5. November eine 
Geſellſchaft von mehreren Perſonen nach dem Schweizer⸗ 
garten gefahren und vor dem Lokal auf deren Rück- 
kehr gewartet. Als die Geſellſchaft die Droſchke dann 
zur Rückkehr benutzen wollte, fand ſie das Gefährt 
ohne den Führer. 


— —— — i. ET TE Tun 
Centralverein weſtpreuß. Landwirthe. 
(Driginalbericht der „Danz. Ztg.“) 

Danzig, 14. November. 

Die heutige General-Berfammlung wurde von dem 
Vorſitzenden, Herrn v. Puttkamer⸗Plauth, mit der 
Mittheilung eröffnet, daß die Berfammlung wegen des 
Vortrages über den ruſſiſchen Kandelsvertrag 
polizeilich angemeldet ſei. Die Landwirthe ſtänden in 
dieſer Frage in einer gegenſätzlichen Stellung gegen die 
Regierung, doch ſeien ſie weit entfernt von einer 
oppoſitionellen Haltung gegen die Regierung überhaupt, 
Der Borfigende ſchloß dann feine Anſprache mit einem 
Koch auf den Kaiſer. 

Herr Plehn⸗Joſefsdorf referirte über den ruſſiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrag. Es ſolle hier noch einmal 
für „unſere Intereſſen“ eingetreten werden, das ſei 
unſer gutes Recht. Es handele ſich bei dieſer Frage 
nicht um ein Sonderintereſſe, und er würde das Referat 
nicht übernommen haben, wenn er nicht davon 
überzeugt ſei, daß es ſich um allgemeine Intereſſen des 
deutſchen Vaterlandes handle. Ein Nothſtand in der 
Landwirthſchaft ſei vorhanden, wenn der Fleiß 
der Landwirthe nicht genüge, um die Productionskoſten 
zuzüglich eines angemeſſenen Unternehmergewinnes zu 
erwerben. Unter einem angemeſſenen Unternehmer⸗ 
gewinn müſſe man einen Zinsfuß von 4—5 Proc. des 
Werthes des Grundſtückes anſehen. Ein Nothſtand 
der Landwirthſchaft liege zwar nicht überall, wohl aber 
in vielen Gegenden vor. Der Redner erörterte nun⸗ 
mehr die Urſachen des Nothſtandes, die er in der 
ungünſtigen Lage der Grundſtücke, ihrer Entfernung 
von den Abſatzmärkten, dem ſchwierige Transport der 
geernteten Früchte und ſchwierigen und koſtſpieligen 
Bezug der Productionsmittel fand. Die Meinung, 
daß nun an Stelle der heute ſchwankenden 
Exiſtenzen Koryphäen der Landwirthſchaft treten 
würden, ſei doch nicht zutreffend, denn dieſe 
würden ſich ſolche ungünſtige Gegenden nicht 
aufſuchen. Ein Nothſtand ſei alſo in vielen 
Gegenden vorhanden. — Was nun die Anſicht beireffe, 
daß das ruſſiſche Getreide auf Umwegen durch Ver- 


bedeckt, 


tragsländer nach Deutſchland gelangen werde, fo fei 


zunächſt darauf hingewieſen worden, daß der Umweg 
gewiſſermaßen einen Zollſchutz bilde. Da ſei doch nicht 
zutreffend. Es komme vielmehr darauf an, wie viel 


Nebel. ER 


Getreide dem deutſchen Markte zugeführt werde. Schon 
die erſten 100 000 Tonnen, die über den Bedarf ein⸗ 
würden, hätten eine Depreſſion der Preiſe zur 
Durch den Zollſchutz ſolle lediglich eine Be- 

ränkung des ruſſiſchen Exportes erzielt werden. Die 
Wirkung der Verträge würde nur die ſein, daß wir 
Rußland reich und Deutſchland arm machten. Es bedeute 
oviel, als ob wir Rußland zu einem künftigen Kriege die 
Waffen lieferten. Es ſeien nicht eigentlich politifche Gründe, 
welche die Reglerung zu den Kandelsverträgen veran- 
laßte, und er könne nicht einſehen, weshalb die Re⸗ 
ierung über das bisherige Maß der Bundestreue 


gefü hrt 
Folge. 


gegen Deſterreich auf Koſten der Landwirthſchaft Hin- 
ausgegangen fei. 


Arbeitern aufzuhelfen. 
machen und die Unzufriedenheit der ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Kreiſe ſtillen. Die Regierung habe 
Sache nicht Recht, 
und unterſchätze die Nachtheile. 


ſeien. Die Arbeitslofigkeit würde bei dem billigen 
Brode gewiß nicht kleiner, ſondern eher noch größer 


werden. — Die Ausſicht, die unſere Anträge haben, 
ſeien im Reichstage gering; das Centrum gebe dort 


den Ausſchlag. Er wolle heine Partei beſchuldigen, 
aber jenſeits der Berge beſtehe eine Macht, 


dem Vorfitzenden unterbrochen, der ihn bittet, nicht in 
politiſche Parteidebatten ſich einzulaſſen.) Trotzdem 


die Ausfichten auf Verwerfung der Vorlage nicht gut 
einmal ſeine 


ſeien, müſſe man an dieſer Stelle no 
Anſichten ausſprechen. Er empfehle deshalb die An- 
nahme der von dem Bunde der Landwirthe aufgeſtellten 
und allgemein bekannten Reſolution. Mit dem Schluſſe 
ſei er allerdings nicht ganz einverſtanden, 

die Währungsangelegenheit müſſe 

werden. Auch ſei wenigſtens dahin zu wirken, daß 


bei einer etwaigen Annahme der Vertrag nicht auf 
12 Jahre, ſondern auf eine kürzere Zeit feſtgeſetzt 
werde. Die Annahme der rumäniſchen und ſerbiſchen 
Hundelsverträge würde uns auch ſchädigen, die An- 
ſicht, daß dieſelben nicht erheblich ſeien, könne er nicht 


Er bitte deshalb, zu der RNeſolution des 
Bundes der Landwighe noch den Zuſatz 
anzunehmen, daß auch die Vertheilen mit 
Serbien und Rumänien abgelehnt werde, weil 


durch ſeine Annahme die Lage der deutſchen Re⸗ 


gierung der ruſſiſchen gegenüber verſchlechtern würde. 
In der ſich an den Vortrag knüpfenden Debatte 


ſprach zunächſt Herr Mac Lean feine Zuſtimmung zu 
den Knſichten des Vortragenden aus und meinte, daß 


derſelbe die Lage der Landwirthſchaft noch zu günftig 


geſchildert habe. Kierauf meinte der Vorſitzende, Herr 
v. Puttkamer Pluth, der Grundfehler liege bereits in 


den früheren Handelsverträgen, durch welche das Princip 


der autonomen Tarife durchbrochen worden ſei. Dadurch 
habe ſich die Regierung auf eine Bahn begeben, die 
den erſten Schritt zur Umkehr von dem Schutzzoll zum 
Freihandel bedeute. Deutſchland ſei nicht reich genug, 
um auf dem Gebiete der Induſtrie und der Landwirth⸗ 
ſchaft den Kampf mit beſſer ſituirtern Ländern aufzunehmen. 


Es ſei zu beklagen, daß der altbewährte Weg der auto- 


\ 


glaube aber, daß wenn, wie 


nomen Tarife verlaſſen worden ſei, der jetzige Weg führe 
zum Ruin der Landwirthſchaft und das müffe offen 
ausgeſprochen werden. Man habe den Landwirthen 
den Vorwurf gemacht, daß es illoyal von ihnen iſt, 
daß ſie in dem Stadium der ſchwebenden Ver hand- 
lungen ihre Stimmen erhöben. Das ſei nicht 
richtig, denn es werde doch nur die Stellung 
der Regierung beſtärkt, wenn der Eonirahent 
fieht, daß ihre Stellung eine ſehr ſchwierige fei 
Dann aber würde ihn auch das Gegentheil nicht irre 
machen. die Landwirthe müßten ihre Stimmen er- 
heben, denn das Hemd ſei ihnen näher als der Rock. 


Handelsverträg würden in den Parlamenten 
entweder angenommen oder verworfen, Aende- 
rungen ſeien nicht möglich, deshalb müſſe 


man jetzt die Stimmen erheben; wenn der Vertrag 
vereinbart ſei, dann ſei es zu ſpät. Uebrigens thäten 
andere Berufsſtände daſſelbe; ſo agiürten . B. gegen- 
wärtig die Tabaksineereſſenzen in einer Weiſe, daß 
die Landwirthe Kinder gegen ſie ſeien. Es handle ſich 
hier um die Frage, sb durch den Differenkialzoll den 
deutſchen Landwirihen ein Concurrent fern ge⸗ 


halten wird oder ihm wenigſtens der Wett- 
bewerb erſchwert werde. Diefe Frage ſei ver- 
neint worden, weil nicht der Maximalzoll, fon- 


dern nur der Minimalzoll auf den Preis des Getreides 
von Einfluß ſei, das ſei in der Praxis nicht nachzu- 
weiſen. Ruſſiſches Getreide könne entweder auf dem 
Landwege über Defterreich und den Balkanſtaaten oder 
auf dem Waſſerwege über [Folland, Belgien, Däne⸗ 
mark und Skandinavien zu uns kommen. Paſſirte 
es auf der erfleren Route die Vertrags- 
länder unter Plombenverſchluß, dann müſſe es an 
der deutſchen Grenze den vollen Zoll bezahlen, werde 
es umgeladen, ſo daß es ſeine Identität verliere, ſo 
müſſe es dort 1½ Mk. und an der deutſchen Grenze 
noch einmal 3½ Mk. Zoll bezahlen, fo daß kein Vor⸗ 
theil erzielt werde. Gegen das Einbringen auf dem 
zweiten Wege würden uns aber die deutſchen Conſu⸗ 
late leicht ſchützen önnen. In einer vor einiger Zeit 
in Berlin unter dem Vorſitze des Miniſters 
v. Bötticher abgehaltenen Verſammlung von Interefjenten 
habe ein Generalconſul erklärt, daß der . in 
Rußland ſeine volle Schuldigkeit gethan habe. as 
die Noth der Landwirthſchaft beireffe, fo gebe er 
war auch zu, daß es einige Gegenden gebe, die noch 
nicht von den ſchlechten Zeiten berührt worden jeien, 
doch würden dieſelben nicht allein durch beſſere Verkehrs- 
gelegenheiten, ſondern, wie der Referent zu erwähnen 
vergeſſen habe, auch durch ganz beſondere gute 
Qualität des Bodens begünftigt. In unſeren öſtlichen 
Provinzen könne man zu dieſen Gegenden vielleicht nur 
die Umgebung von Kulmſee rechnen. Im übrigen ſei es 
boi uns ſehr ſchlecht beſtellt. Er müſſe es als eine Ueber⸗ 
hebung bezeichnen, wenn ein Mann wie Schultz-Lupitz be- 
haupte, ſeid ebenſo intelligent wie ich, dann werdet 
ihr keine Noth leiden. Wir ſind auf dem Mege zum 
Ruin, viele von uns find ſchon gefallen, andere, die. 
heute noch feſt ſtehen, werden folgen. Der Ruin der Land- 
wirthſchaft wird aber eine Staatscalamität werden und ihr 
werden auch die kleinen Palliativmittel, wie die Einrichtung 
von Rentengütern, nichts helfen. Wenn es den größeren 
Grundbeſitzern nicht gut geht, werden ſich auch heine 
Liebhaber für Rentengüter finden. Der Niedergang 
der Landwirthſchaft würde auch den Staatscredit 
empfindlich ſchädigen. die Regierung unterſchätze 
offenbar die Wichtigkeit des Großgrundbeſitzes in den 
öſtlichen Provinzen. der Großgrundbefig ſei der 
Träger der Selbſtverwaltung und auch in 
politiſcher Beziehung habe die Regierung eine 
ſtarke Stütze an dem Großgrundbeſiz in den 
Oſtprovinzen. Wenn die Regierung, wie das der 
Reichskanzler offen ausgeſprochen habe, die Kandels⸗ 
verträge aus ſocialpolitiſchen Gründen betriebe, ſo 
denke ſie wohl, daß die Landwirthe ruhige Leute feien, 
von denen keine principielle Oppoſition zu erwarten ſei. 
Die Induſtrie dränge immer nach Abſatz ins Ausland und 
doch betrage derſelbe nur 10 Proc. der Production. Wenn 
es den Landwirthen nur um 10 Procent beſſer ginge, 
ſo würden ſie auch dieſen Bruchtheil der Production 
noch aufſaugen können Daß die Dauer des Handels- 
vertrages beſchränkt werde, ſei ſelbſtverſtändlich; er 
zu befürchten ſlehe, der 
Vertrag angenommen werde, derſelbe wieder auf zwölf 
Jahre lauten werde. 

Die Reſolution des Bundes der Landwirthe mit 
dem Zufatze „gegen den rumäniſchen und ſerbiſchen 
Handelsvertrag“ wurde dann mit großer Majorität 
angenommen. (Schluß der Abend-Ausgabe,) 


2 


Auch Rufland beabſichtige keine 
Drohung gegen Ddeutſchland, wenn die Verträge nichi 
zu Stande kämen. Die Regierung habe offenbar keine 
Kenntniß von der ſchlimmen Lage, in die die Land- 
wirthſchaft komme und glaube der Induſtrie und den 
Sie wolle das Brod billiger 


einer Frauensperſon, deren verſtümmelte Leiche am 


in dieſer 
fie überſchähe die Vortheile 
Wenn die Land- 
wirthe beſſer geſtellt wären, würde der Verbrauch an 
Maſchinen und Eiſenwaaren ſteigen, man müſſe bedenken, 
daß auch die ruſſiſchen Käufer hauptſächlich Candwirthe 


deren 
Einflüſſe bis nach Deutſchland reichen, und dieſe Macht 
ſei uns nicht freundlich geſinnt. (Der Redner wird von 


aber 
doch mit erwähnt 


Abonnent des „Kicker“, gewiſſe Privilegien zu beſitzen, 


| kam und mit feinem Maulthier durch die Redactions- 


Blue Mountain Saloon reiten und durch die Hinterthür 


gericht hatte ſich dieſer Tage der ſchon mehrfach wegen 


verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

Wegen Doppeimordes ], begangen an feinen 
eigenen Kindern, wurde dieſer Tage der Bürften- 
macher Alwin Fuchs aus Schönheide bei Eibenſtock 
vom Schwurgericht zu Zwickau zum Tode verurtheilt. 
Der Verurtheilte iſt nach ſeinen Angaben durch Krank⸗ 
heit in der Familie und durch den Tod ſeiner Frau in 
ſolche Bedrängniß gerathen, daß er den Entſchluß 
faßte, ſammt ſeinen drei Kindern zu ſterben. Er er- 
würgte deshalb erſt ſein einjähriges Töchterchen und 
hierauf ſeinen achtjährigen Sohn, um ſich dann ſelbſt 
in Gemeinſchaft mit ſeinem älteſten Sohne zu er⸗ 
tränken. Beide wurden jedoch gerettet. Dor Gericht 
legte der Angeklagte unter Thränen ein offenes Ge- 
ſtändniß ab. 

*[Entdeckter Mörder.] Der lange gefuchte Mörder 


Sylveſterabend vorigen Jahres vor der Kirche des 
heiligen Kliment in Moskau gefunden wurde, iſt nun 
entdeckt worden. Es iſt dies ein 25jähriger Fabrik- 
arbeiter Namens Artemjew, der mehrere Monate mit 
der Ermordeten, einer Straßendirne Namens Marſuſcha, 
bekannt geweſen war, fie öfters in den Spelunken des 
Chitrow Runok traf und fie zuletzt heirathen wollte. 
Als es ſich darum handelte, die nöthigen Papiere 
herbeizuſchaffen, erklärte die Marſuſcha, fie habe keinen 
Paß. Der gerade betrunkene Artemjew war angeblich 
darüber aufgebracht und verſetzte der Marſuſcha mit 
einem 10-Pfund-Gewicht einen Stoß vor die Bruft und 
erſchlug ſie auf der Stelle. die Leiche wurde dann auf 
den Rath feines (mittlerweile verſtorbenen) Vetters 
zerſtückelt und Abends auf einem Kandſchlitten zu oben 
genannter Kirche gebracht und dort abgeſetzt. Den 
Schlitten, die Kleider und ein Tuch der Ermordeten 
warf Artemjew in die Jaufa. Auf Chitrow Rynok ließ 
nun der Mörder dieſer Tage einige Andeutungen 
fallen, daß er die Ermordete gekannt habe. Man ver⸗ 
haftete ihn und brachte ihn vor den Unterfuhungs- 
richter, und dieſem legte Artemſew ein volles Ge⸗ 
ſtändniß ſeiner Unthat ab, wobei er auch angab, er 
habe mehrere Male ſchon im Sinne gehabt, freiwillig 
ein Geſtändniß abzulegen, ſei aber immer wieder von 
dieſem Borfatz zurückgekommen. Bemerkenswerth ift, 
daß der Mörder nach Ablegung des Geſtändniſſes den 
Unterſuchungsrichter um ein — Trinkgeld bat! 

* [Der „Arizona-Kicher“ ] läßt nach langer Pauſe 
wieder einmal von ſich hören. In ſeinem gewöhn⸗ 
lichen Kraftſtil ſchreibt er: Die Zeiten haben ſich ge- 
ändert. Noch vor einem Jahr glaubte jeder Lokal- 


fo z. B. das Recht, in unferer Office herumzulungern, 
den Herausgeber bei jeinem Vornamen zu nennen, 
ihn zu einem Stehtrunk einzuladen und ihm kleine 
Summen Geldes abzupumpen. Ein ganz befonberes 
Privilegium beſtand darin, ſich läſterlich zu beſaufen, 
die Straßen mit feinem Gebrüll zu erfüllen und ſchließ⸗ 
lich mit dem ſchäbigen Klepper durch unfere Office zu 
reiten. Vor zehn oder zwölf Monaten zeigten wir an, 

daß alle dieſe Privilegien erloſchen ſeien, und daß der 
„Kicker“ fürderhin im Sinne eines grofßſtädtiſchen 
Blattes geleitet werden würde. die Jungens wollten 
ziemlich bald auf ihre alten Gewohnheiten zurückuer⸗ 
fallen, aber wir blieben feſt, und ſchließlich machten ſie 
unſere Anſchauungsweiſe zu ihrer eigenen. Wir 
ſchmeichelten uns bereits, das County unter ziemlich 
guter Controle zu haben, als am letzten Dienstag ein 
guter Schotte, Namens Shellbank, welcher jenſeits des 
Plum Creek eine Klapperſchlangen Farm be⸗ 
treibt in ſchnapsſeliger Stimmung nach der Stadt 


räume des größten Familienblaties des Weſtens zu 
galoppiren verſuchte. Wir ſtanden gerade an der 
Thürſchwelle und proteſtirten. Das alte Rauhbein 
aber beſtand auf feinem Vorhaben, und fein unbän⸗ 
diges Gebrüll verfammelte bald eine aufgeregte, 
wogende Menge um uns. Wir hätten es nicht für 
Recht gehalten, auf ihn zu ſchießen, ſo kriegten wir 
ihn, als unſere Geduld erſchöpft war, von jeinem 
Klepper herunter und walkten ihn je tüchtig durch, daß 
er wie ein im Buſch verirrtes Kind heulte. Er war 
dann fo jahm und niedergeſchlagen, daß wir Mitleid 
mit ihm fühlten und es einrichteten, daß er durch den 


acht Fuß tief herabſetzen durfte. Dies iſt aber, wir 
betonen es auf das ſchärfſte, der letzte, der fo leichten 
Kaufes davonkommt. Es fällt uns gewiß nicht ein, 
die ungebundene Freiheit des glorreichen Weſtens ein- 
engen zu wollen, aber dieſe ungebundene Freiheit muß 
mit dem geſunden Menſchenverſtand Hand in Hand 
gehen. Die Zeiten haben ſich geändert und ändern ſich 
beſtändig, und die alien Vorſintfluthler dieſer Gegend, 
welche ſich der neuen Ordnung der Dinge nicht an- 
paſſen können, müſſen nach Köhlen in den Bergen 
chen. 

h Löbau, 12. November. Bor dem hieſigen Schöffen⸗ 


feines gewaltthätigen Vorgehens, u. a. wegen Aus- 
ſetzung einer Arbeiterfamilie bei eiſiger Kälte im Januar 
d. J., vorbeſtrafte Rittergutsbeſitzer Hänichen auf 
Zoblitz deshalb zu verantworten, weil er im Juli d. J. 
eine polniſche Magd mit der Reitpeitſche geſchlagen 
und ihr Fußtritte verſeizt hat. Durch die Schläge mit 
der Reitpeitſche, die nicht bloß den Rücken, ſondern 
auch den Kopf trafen, trug die Magd u. a. eine Ber- 
letzung am Auge davon, die ſie zwang, ſich in ärztliche 
Behandlung zu begeben. Zu dieſer Züchtigung hat ſich 
der Angeklagte dadurch hinreißen laſſen, daß die Magd, 
die entlaſſen worden war, noch mehrere Male zurück⸗ 
kehrte und ſich ſchließlich des Hausfriedensbruchs ſchuldig 
machte. Der Rittergutsbeſitzer Känichen wurde ſchließlich 
zu 100 Mark Geldſtrafe, die polniſche Magd aber 
wegen Hausfriedensbruchs zu drei Wochen Gefängniß 


Hannover, 11. Novbr. Der von den Niederlanden 
nur wegen Betrugs ausgelieferte Bankier Nax Noſen⸗ 
berg, der in Folge deſſen wegen Wuchers im letzten 
Falſchſpieler- und Wucherprozeſſe nicht zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden konnte, hat ſich ſofort nach 
wiedererlangter Freiheit nach Amſterdam begeben, 
Nach dem zwiſchen Preußen und den Nieder- 
landen beſtehenden Auslieferungsvertrage Konnte er fi 
vier Wochen lang hier unbehelligt frei bewegen, doch 
hat er es vorgezogen, ſich ſofort in Sicherheit zu 
bringen. Das nach der Flucht ſeiner Zeit hier beſchlag⸗ 
nahmte Vermögen bleibt auch ferner noch in gericht⸗ 
licher Verwaltung. 


Cholera. 


Königsberg, 14. November. (Telegramm) In 
Nemonien (Kreis Cabiau) find 2 Cholergerkrankungen 
und in Mörlen (Kreis Oſterode) 1 Choleratodesfall 
vorgekommen. 


Schiffsnachrichten. 

Wiek a. R., 13. November. Die Bark „Antonia“ 
aus Abo iſt bei Kreptitz geſtrandet. 

Helfingborg, 10. Novbr. Das Schiff „Oscar“ aus 
Helſingborg und die deutſche Bark „Marie Berg“, 
bei Dragör mit einander in Colliſion geweſen, find 
beide hier eingeſchleppt worden, um zu repariren. 

London, 11. Rovbr. Die deutſche Bark „Martha 
Brockelmann“, von Fredrikſtad nach Algoaban, ging 
auf Langſand total verloren. Alle an Bord befindlichen 
Perſonen wurden gerettet. 

Philadelphia, 28. Oktober. Die öſterreichiſche Bark 
„Eiubaw R.““, welche von Fiume mit 18 Mann Be- 
ſatfung am 13. April nach hier abfegelte, wird hier 
als verloren betrachtet. 


Literariſches. 

O Roltftändig liegt mit dem ſoeben erſchienenen 
dritten Band nun auch die Volks- und Schul-⸗Ausgabe 
von „Brehms Thierleben““ in der von Richard 
Schmidtlein neu bearbeiteten zweiten Auflage vor. 
Gibliographiſches Inſtitut in Leipzig und Wien.) 
Den Beſchluß des Werkes bildet nach der früheren 
Eintheilung die Abhandlung über die Kriechthiere, 
Fiſche, Inſecten, niederen Thiere. Das zum Studium 
dieſes Bandes Anregende liegt ſowohl in der Eigenart 


Kreiſe zu tragen. 


Seizen loco inländ. unverändert, tranſtt matter, 


jener intereſſanten Thiergruppen als auch in der 
meiſterhaften Schilderung derſelben, die von einer 
reichen Anzahl der prächtigſten und naturgetreueſten 
bildlichen Darſtellungen belebt wird. Ueberhaupt 
kennzeichnet ſich die ſelbſtändige Bearbeitung des 
„kleinen Brehm“ in allen Einzelheiten als mufter- 
giltig, und ſie ſtellt der Sorgfalt, mit welcher ſich der 
Herausgeber der übernommenen Aufgabe unterzogen 
hat, das ehrendſte Zeugniß aus. Das Merk beſitzt 
die Vorzüge, die wir der großen Ausgabe in 10 Bänden 
aus beſter Ueberzeugung nachrühmen konnten. Friſch, 
anſchaulich und beredſam unterhält der kleine „Brehm“ 
den Naturfreund von dem Leben und Treiben der ge- 
ſammten Thierwelt. Das Werk iſt in feiner gegen- 
wärtigen Geſtalt vollkommen dazu angethan, ein all- 
gemeines Intereſſe an der zoologiſchen Wiſſenſchaft zu 
wecken und die Liebe zur Thierwelt in die weiteſten 
Möge das ſchöne Werk ſich der 
wohlverdienten Verbreitung erfreuen und die Segnungen 
des Wiſſens allen Schichten des Volkes gleichmäßig 
zugänglich machen. 

O Sonn- und Feſttagspredigten. Eine Samm- 
lung von Predigten gläubiger Zeugen der Gegenwart 
über Perikopen und freie Texte. Herausgegeben von 


Dr. Emil Quandt, Leipzig, Druck und Verlag von Fr. 


Richter, 1893. Der erſte Band der in obigem Verlage 
erſchienenen Predigten behandelt „die frohe Botſchaft“ 
und bringt eine Sammlung von Predigten über die 
altkirhlihen Evangelien. Einer beſonderen Empfeh- 
lung dieſer Muſterpredigten bedarf es nicht. Dem ver⸗ 
dienſtvollen Herausgeber, deſſen Name auf dem Ge- 
biete geiſtlicher Beredſamkeit einen guten und wohlver- 
dienten Klang hat, iſt es gelungen, die hervorragendſten 
Kanzelredner unſerer Zeit für dieſes Unternehmen zu 
gewinnen. Unter den Mitarbeitern des erſten Bandes 
finden wir auch den hieſigen Militär⸗Oberpfarrer 
Witting, Superintendent Haupt in Stargard i. P., Pro- 
feſſor D. Jacoby-Aönigsberg, Conſiſtorialrath D. Max 
Reichard-Poſen, Superintendent Sarau - Bromberg ic. 
Geiſtlichen werden dieſe mit Sorgfalt ausgewählten 


Predigten treffliche Vorbilder fein und ihnen viel An- 


regung geben, aber auch bei den Gemeindemitgliedern 
dürften dieſe krefflichen Auslegungen dankbare Auf- 
nahme finden. Der zweite Band ſoll von der „Er⸗ 


kenntniß des Heils“, der dritte von dem „Wege des 


Lebens“ handeln. Die Ausſtattung iſt eine dem Inhalte 

entfprechend würd ge. 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. November. 


Reizen, geld | 5% ital. Rente 78,60 79,50 
Rov.-Der. 149,25 139,75 4% rm. Gold- 
Mai. . . 149,50 18,00] Rente 79,40 79,30 
Roggen 47 ruff. g. 80 98,80 88,70 
Nov.-Dez. 125,00 124.00 2. Orient.-A. 66,70 66.70 
Mai.. . . 129,50 128,75 5 Zrk.-Ant| 92,20 92,00 
Hafer ung. Gldr. 92,20 92,30 
Nov.-Dez. 155,25 155,50] lav. S.-A. 68,90 69,2 
Malt. . 146,25 146,50 do. S. -B. 107,25 107,00 
Riiböl 8 Diipr. Südb. 

Rov.-De; | 7.89 47,60 Stamm.-A. 70,00 70,50 
April-Mai | 48,30) 48,10 Combarden 40,75 40,80 
Spiritus Ruffiihe 5% 

Nov.-Dei. 31,90 32,00) S W.- B. g. A.] 73,70 73,75 
Mai.. 37,60 37,6005 Anat. Ob 87,40 87.40 
Betroleum L ital. g. Br. 50,40 50,60 
per 200 % Danz. Priv. 

loco. . 138,80 18,80] Bank — — 
4% Reichs-. 106,40 108.50 Disc.-Com.. | 166,49! 166,75 
3½ do. 99,70 39,80 Deutſche Bk. 147.50 148,30 

3% do. ! 8508| 84.90 Ere2.-Actien ! 196,60 197,40 
4% Conſols 108,30 108,40] D. Delmühle| 81,75| 81,75 
312% do. 39,70 93,80) do. Drior. 85,75 95,75 
% do. 85,00 85,00] Caurahütte, ! 99,00 108,25 
J om. Pfd. 87.0 87,30 Deitr. Noten 153,0 159,95 
3 / % weſtpr. Kufſ. Noten 214.50 214,75 
Pfandbr. | 95,80! 868,09 London kurz 29,315 20,32 
do. neue. 35,80 86,00 London lang 20,20 20,205 
Danz. S.- H. — — Warſch. kur: 213,80 213,80 

Sondsbörfe: bel uplet. Brivatdiscont /. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. November. 
per 
Tonne von 1080 Silogr. 
feinalalie u. weiß 555 


745788 Gr. 126138 N Br. Sole — 


dum 
Daune 745—788@r.124-136.M Br. er 
roib 714 795@r. 98 — 110 U Br. den. 
ordinär 714—7868r. 95—135. U Br. 


Reaulirungsprets bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 118 MR. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 136 . E 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Rovbr. zum freien 

Verkehr 136% A Br., 136 U Ed., tranlit 118 M 
r., 117 Gd., per Nonbr.-Dezember zum freien 

Verkehr 136 ½ M Br., 136 l Gd. tranfit 118 MU 

r., 117 u Sd. per Dezbr.⸗Januar zum freien 

Verkehr 138 ft Br., 137 M Gd., per ftpril. Mai 
zum freien Verkehr 145 M bez., franſit 123 M 
bez., per Itai-Juni zum freien Berkehr 146 M bez., 
tranfit 125 Al Br., 124½ MN Gd. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 112—118 M, 
tranſit 83—88 t. 8 Berk 

Regulirungspreis 713 Sr. lieferbar inländiſch 114 M, 
unterpolniih 88 M, tranfit 88 i. 

Auf Lieferung per November unterpoln, 89½ AR bez., 
per Nopember-Deiember inländ, 114½ M bez., 
unter polniſch 88 ¼ AA bez., per April-Mai inländ. 
1191/2 Al bez., unterpoln. 8942 AA bez., per Mai- 
Juni inländ. 121 Al bez., unterpoln. 89%z Al bez., 
per Juni-Juli untervoln. 91 M. Br., 90 Al Gd. 

Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 579—650 Gr. 

71—78 M bez., Futter- 70 M. 

Keddrich per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 90 bis 

92 A bezahlt. 8 

Kleie per 50 Kilogr. Gum See Export) Weizen- 3,05 

bis 3,70 A bez, Roggen- 3,90 M bez. 

Spiritus per 10980 4 Liter contingent. loco 50½ MM 

bez., kurze Lieferung 50% Al Gd. nicht gontingent. 

21 „n Gd., kurze Lieferung 3/ M Gd., November⸗ 

Mär; 30½ Al Gd. . 

Kohzuder ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 

Neufahrwaſſer 12,70 bez, 12,60 12,65 Al Gd., Rende- 

ment 750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 10,70 . 

bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Borfieheramf der Kaufmannſchaft. 


25 Danzig 14. November. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. — 
Temperatur + 1 Gr. R. Wind: W. 
Weizen. Inländiſcher in ſchwächerer Tendenz und 
Breife zu Gunſten der Käufer. Traſit flau und 1 SA 


niedriger. Bezahlt iſt inländischer blauſpitzig 750 Gr. 


126 At, helibunt bejogen 738 Gr. 131 M, 756 Gr. 
132 M, helibnni 760. Gr. 136 , weiß 756 Gr. 135 M, 
| 761 Gr. 136 M, 772 u. 774 Gr. 137 AM, roth 756 Gr. 


135 Al, für polniſchen zum Tranfit gutbunt 761 Gr. 
11 M, hellbunt 758 Gr. 118 M. hochbunt 766 Gr. 


I A, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 684 Gr, 
82¼ Al, 703 Gr. 85 M per Tonne. 

Termine, November zum freien 5 138 ½ Mi 
Br., 136 AM Gd., tranſit 118 M Br., 117 M Gd. 


Rovbr.-Deibr. zum freien Verkehr 13612 M Br., 136 
Al Gd., tranfit 118 M Br., 117 M Gd., Debr.- 
Januar zum freien Berkehr 138 M. Br., 137 AM Gd. 
April-Mai zum freien Verkehr 135 bez., tranſit 
123 At bez, Mai-Juni zum freien Verkehr 146 M 
bez., tranſit 125 Br., 12 : MM Gd. Regulirungspreis 
zum freien Derhebr 136 M, tranfit 118 M. 

Roggen. Inländiſcher flau und Preiſe unregelmäßig, 
kranſit gleichfalls flau und 1 A niedriger. Bezahlt ıft 
inländiſcher 744 Gr. 115 M. 768 Gr. 1 ‚ polniicher 
zum Tranſit 738, 741, 747 und 762 Gr. 88 . 765 Gr. 
87 Al, ruſſiſcher zum Tranſit beſetzt 741 Gr. 83 . 
Alles per 71% Gr. per Tonne. Termine: November 
unterpoln. 89 % Al bez., Novbr. - Dezbr. inländ. 114 ½ 
M. bez. unterpolniih 88½ U bez, April-Ntai_ in- 
ländiſch 119½ M bez., unkerpolniſch 89¼½ AM bez., Mai- 
Juni inländich 121 „ bez., unterpoſniſch 89 / M bez., 
Juni-Juli untergolniſch 91 , Br., 90 M Gd. Regu⸗ 
ürungsureis inländiſch 114 M, unterpolniſch 88 M, 
Gekündigt 96 Tonnen. 2 

Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit 759 Gr. 71 
AR, hell 650 Gr. 78 Al, Futter- 70 per Tonne. 

ferdebohnen polniſche zum Tranſit 105 n ner 
Tonne bez. — Keddrich ruff. zum Tranſit 90, 92 M per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie flau und niedriger, 
zum See- Export grobe 3,70 M, mittel 3,40 U, feine 
3,03. 3,15 Al per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie zum 
See-Export 3,90 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
Spirikus contingentirter loco 50½ m Gd., kurze 
Lieferung 50% „u Gd., nicht contingentirter (oco 31 
Al Gd. kurze Lieferung 30% n Gd., Nov.-März 30 ½ 


« 


zucker gelber 


Kartoffel- und Weizen -Stärke. f 
Berlin, 13. November. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrinate von Max Gabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Gtärkehänpler feſtgeſtellt.) 1. Qual, Kartoffel. 
mehl 15,75—16,00 M, 1. Qual. Kartoffelſtärke 15,75 
bis 16,00 M, 2. Qual, Kartoffelſtärke u. -Diehl 12,50 — 
13,00 Ak, feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin 
7.60 St, Frankfurter Gyrup-Fabriken zahlen nach 
Werkmeiſters Bericht franco Fabrik 7,20 l, 
Syrup 16,50—17 M, Eapillair- Sprup 17,50 — 18,00 
Al, Cap. Export, 18,50—19,00 ., Kartoffel- 
1850 —17 M,_ do. Capillair 17,50 bis 
18,00 M, Rum-Couleur 33—34 M, Bier-Couleur 32 
bis 34 Al, Dertrin, gelb und weiß, 1. Dual. 23,00 — 24,00 
Al, do jecunda 20 bis 21 A, Weizenſtärke (kleinit.) 
31,00— 32,00 MM, do. (großſtück.) 38,00—39,00 Al, 
Halleſche u. Schleſiſche 38,00 bis 39,00 M, Neisſtärke 
(Strahlen) 38,00—43,00 M, do. (Stücken) 46,00—47,00 
Al, Maisſtärze 33—34 Al, Schabeſtärke 30—31 M. 
(Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei Partien von 
mindeſtens 10000 Kilogramm.) 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


ig en 
Ufsgefaße. 
Stromab: Oskar Kloz. Montwy, 100 T. Jucker, 
Zuckerraffinerie. — Aug. Philipp, Hirſchfeld, 50 T. Jucker⸗ 
— Joh. Mierzwichi. Kruſchwitz, Zucker, — St. 
Schmidt, Kruſchwiß, 85 T. Zucker. — Max Sieliſch. 
Kruſchwitz, 110 T. Zucker — Aug. Drenikow, Kruſchwitz, 
110 T. Zucker. — Fri. Wilgorski, Thorn, 140 T. Zucker, 
Fr. Sieliſch, Bromberg, 200 T. Zucker. — Bernh. 
Kupiecki, Graudenz, 110 T. Zucker, — Emil Sieliſch⸗ 
Bromberg, 130 T. Zucker, Wieler u, Hartmann, Neu- 
fahrwaſſer. — Frz. Jablonski, Graudenz, 91 T. Weizen, 
45 T. Gerite, Steffens u. S. Lud. Stockmann, 
Thorn, 75 T. Roggen, 55 T. Weizen, Geb. Harder, — 
Bruno Kulen, Broninislam, 105 T. Kartoffelmehl, J. Ick, 
— Guft. Mildies, Roſenberg, 125 T. Weizen, E. A. Läm- 
mer, — Karl Fröhlich, Kniebau, 32 500 St. Ziegel, 
Kirſch, — Fr. Wulſch, Plock, 58,5 T. Weizen. 60 T. 
Roggen, S. Landau, — George Gender, Plock, 53,5 T. 
Roggen, 51 T. Weisen, 12 T. Gerſte, C. W. Beſtmann, 
— Ferd. Radowski, Plock, 47 T. Weizen, 55 T. Roggen, 
Steffens u. S., — Gottl. Gtiebahl, Plock, 58.5 T. Roggen, 
46 T. Weizen, E. Mix. — D. „Neptun“, Graudenz, div. 
Güter, Ferd. Krahn, — D. „Julius Born”, Elbing, div. 
Güter, v. Rieſen, — D. „Graudenr“, Königsberg, div. 
Güter, E, Berenz, — D. „Elfe“, Barenhof, 10 T. Weizen, 
2 T. Gerſte, Weigle, Danzig. 
Holztransporte. 2 u 
Stromab: 2 Zraften kieferne Kanthölzer, eichene 
Schwellen, Warczawski-Opole, Arnſtein, Müller, Kirr⸗ 
haken. 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. November. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“. 
Morgens 8 Ubr. 


Stanonen. Di. wind Wetter. | gem 
Bellmullei 759 SD 2 bedeckt 8 
Aberdeen 759 MMW 3 bedeckt u 
Chriſtianſund 755 DSW 8 Regen 6 
Kopenhagen 764 £ 2 bedeckt 2 
Stockholm 161 WEM 2 bedeckt 3 
Haparanda 797 nm 2 wolkig 1 
Betersburg 753 WSW 2 | wolkig 3 
Moskau 163 MMW 1 bedechk 2 . 
Cork Queenstown 758 78 3 | Regen 7 
Cherbourg 57 SS? 3 wolkig 10 
Helder 261 SSO 1 Nebel 0 
Sylt 762 S8 1 Dunſt —1 
Hamburg 162 SSD 2 Nebel —1 1) 
Swinemünde 764 S Z bedeckt 0 2) 
Neufahrwaſſer 766 ſSSM 3 bedeckt 0 
Memel 766 Wem 4 bedechk 4 
Baris „ — — 
Münſter 761 8 2 wolkig —2 | 
Karlsruhe 754 il — wolkig 1 
Wiesbaden 20 ‚Mill — bedeckt 1 83) 
München 1788 S 3 Nebel —3 
Ebemnis 765 | SCH 3 wolkig —1 3 
Berlin 764 S8 2 wolkig —2 5 
Wien 165 os? 4 Nebel 0 
Breslau 767 G 2 Dunſt —1 


1) Kauhfroſt. 2) Geitern bis heute früh Rebel, 
3) Horizont nebelig. 4) Nebel, Reif. 5) Reif. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
3— ihmah, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm., 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberficht der Witterung. . 

Unter der Wechſelwirkung des Hochdruckgebiets über 
Südoſteuropg und des verhältnißmäßig niedrigen Luft- 
druckes im Weſten, wehen über Cenirgleuropa ſchwache, 
vorwiegend füdliche und ſüdöſtliche Winde. Ein tiefes 
Minimum im hohen Rorden verurſacht an der nördlichen und 
mittleren norwegiſchen Küſte ſtürmiſche Weſtwinde. In 
Deutſchland iſt das Wetter ruhig, vielfach nebelig, im 
Weſten durchſchnittlich etwas wärmer, im Nordoſten 
etwas hälter, ohne meßbare Niederſchläge. Skandinavien 
ſowie das ganze Nord- und Oſtſeegebiet, die deutſche 
Küſte größten Theils ausgenommen ſind froſtfrei; auch 
in 1 liegt die Temperatur über dem Gefrier- 
punkt. 


Meteorologische Beobachtungen. 


2 = en Therm. 5 

>} 

& = sam Celſius. Wind und Wetter. 
1344 770,0 +31 WS W., mäßig; bezogen. 
148 768,8 +0,39 W., „ j ” 
1412 765,0 +14 2 , 1 7. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Jeuilleton und Bermiſchtesz 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den 
Inferatenibeit: Otio Nafemanr. ſämmtlich in Danzig, 


et 2 x BEER 
fei zum Haus- 
Jeder ſparſamen Hausfrau brauche uls 
das Praktiſchſte und Billigite empfohlen: Doerings 
Seife mit der Rule, Dieſe iſt gänzlich ſchärfefrei 
und jo mild, daß fie tagtäglich von allen Angehörigen, 
ob jung ob alt, angewendet werden ſollte. Sie reinigt 
ſehr gut, nimmt alle Hautunreinſichkeiten hinweg, 
brennt nicht, ſpannt nicht und wirkt in allen Zällen 
belebend und anregend auf die Function der Haut. 
Dabei iſt Doerings Seife mit der Eule billig, denn 
fie braucht ſich bis auf den kleinſten Reit auf und nützi 
ſich nur wenig ab, jo daß man indeß pon Züllfeifen, die 
zwar billiger, aber auch mit allerlei gewichtichweren, 
gänzlich unnützen Stoffen gefälſcht find, gut das Doppelte 
braucht. Es iſt ſomit Daerings Seife mit der 
Eule bei 40 Pia. pro Gilick noch billiger als die jo- 
genannten billigen Seifen. Zu haben in den Apotheken, 
Parfümerien und Droguerien. ” 


— —ͤĩ——— — 
Robigin. Immer mehr bürgert ſich das ſeit kurzem 
in den Handel gebrachte Mittel zur Entfernung von 
Roſtflechen aus Wäſche in Folge feiner unbedingten 
Wirkſamzeit⸗ worüber Atteſte von amtlichen Ber- 
waltungsſtellen uns vorliegen, ein. Robigin hat gegen- 
über anderen Mitteln den Vortheil, daß es die Gewebe⸗ 
faſern weder zerſtört, noch im geringſten angreift und 
in Folge feines billigen Preiſes und langer Haltbarkeit 
als vorzüglihes Mittel empfohlen werden kann. Robigin 
it in allen beſſeren Droguerien und wo nicht, direct 
IR Der Erfinder Herrn Dr. A. Bücher in Heidelberg 
zu beziehen. 


! ͤ . ... FEN ET 

Muſikwerke erfreuen ſich in neuerer Zeit in den 
weiteſten Familienkreiſen einer allgemeinen Beliebtheit 
und mit Recht, denn die Fabrikation iſt jetzt in Being 
auf Ton, Haltbarkeit und äußere Ausſtattung ſoweit 
fortgeſchritten, daß fie jede andere Muſiß erſetzen und 
auch ſonſt jedem Salon zur Zierde gereichen. Die alt- - 
renommirte Firma H. Behrendt, Nuſik-Inſtrumenten⸗ 
Fabrik, Berlin W., Friedrichſtraße 160, welche in Berlin 
das größte Lager von Muftkwerken beſitzt, verfendel 
jetzt gratis und franco ihre ſoeben neu erichienene, reich 
illuftrirte Preisliſte aller nur exiſtirenden Ruſizwerke: 
Polyphon, Symphonion, Bianophon, Mufikautomaten 
in allen Größen, Herophon, Manopan. Accordeong, 
Accordzithern etc. Wir wollen hiermit noch beſonders auf- 
merkſam machen auf ein neues aus dieſer Fabrik her⸗ 
vorgegangenes Muſikwerk, es iſt die Behrendting 
mit wechſelbaren Noten, welches die Mufik ſchön, voll- 
tönig und exact erzeugt und an Tonfülle mit den theueriten 
Mufikwerken concurriren kann. Die Behrendtina eianet 
ſich hauptſächlich für Tanz- und Unterhaltunasmufik und 
ollte daher in keiner Familie fehlen, zumal der Preis 
von 16,50 , nebſt 6 Notenſcheiben für das elegant 
gusgeſtattete Mufikwerk ein ſehr billiger iſt. Weitere 
Notenſcheiben zum Preiſe von 35 Pf. ſind in großer 
Auswahl vorhanden, darunter die neueſten Muſikſtücke. 
Die Behrendtina dürfte ſich haupfſächlich zu einem 
pailenden Weihnachtsgeſchenk eignen. 


Base 
Durch die Geburt eines 


Knaben wurden ſehr erfreut 
Danzig, 13. Novbr. 1893 


Max Loewens und Frau, 
geb. Enz. (4959 


15 
g 


def liche Wertteigerung. 


ittwoch, den 15, Rovbr, 1893, 


gegen 
bee are Hiah an verfkeigern. 


Der Berkauf findet im Hotel] | 
zum „Deutſchen Kaiſer“ n i 


Königsbergervorſtadt, ſtatt. 
Dirſchau, 11. November 1893. 
„Nürnberg, Gerichtsvollsieher. Gerichtsvollzieher. 


Dampfer » Expedition. 
Dpfr. „Kursk“, 
Capt. Staal, 
ladet hier ca. 20./22. Novbr. nach 

Valencia, 

Tarragona, 

Barcelona, 

Cette, 

Marſeilles (968 
und nach Italien. 


Güteranmeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 
Loose: 


Bine Münſterbau = Lotterie 


Rothe Areug-Lotterie a 3 M, 
Dun Silberlotteried 1 M, 
Maſſower Gold⸗ und Silber⸗ 
Lotterie d 1 Al, 
zu Haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


„Neptun“, 5 
Waſſerleitungsſchäden⸗ 
zund Unfall-Verſicherungs 
255 geſellſchaft. 

Generalvertreter 


Heinrich Hevelke, 
Kundegaſſe 37. 
Thätige Agenten geſucht. 


gicler Sprotte 


80 d bd, 


friſche Gänſelebern, 


Neunaugen, 
BEE” Elb-Caviar, SE 
 Roll-Gpickgänfe 


in bekannt beiter Qualität 
empfiehlt 


„Gossing, 


95 und en a a = 


re 14. 


Cher 5 


in allen pie und für]: 
jeden Geſchmack von neuefter 


Ernte offerirt preiswerth 


Emil Hempf, 


Brodbänkengaſſe 47, 
vis-a-vis dem Artushof. 


Nele franzöſſche 
Sardinen in Oel 


gute Marke, 
per Büchſe 48 Pfg. 


behufs n des Lagers] 


empfieh 


Emil Hempf. 
Direct importitte There's 


neueſter Ernte: 


Congo, 20 15 % 1,60, 1,80 u. h 
Souchong, geliebt, bb 2,60, 2,80, 
Peccoblüthen, % 4,50, 5,40 und]! 
Imperial, ar. Thee, % 2,40 und 


e bd 
Vanille, 920 0 19-40 8. 


Heil. ha . 3. dem 


und Banaführ 66. 4463 
25 Heute Abend, morgen u. 


Donneritag treffen 

kernfette Schmalzgänſe 
ein. Preis nur billig 
Lachmann, Tobtasgäffe 25. 


2 


Empfehle . ſchwere 


Schmaligänſe und Enten. 
Sally Ruben, Breits. 19/20. 


Weizenkleie 
und Noggenkleie, 


offerirt preiswerth 
ARE F 
Comtoir: une, Borkt. Gr. 25 


ch empfehle mich als Kochfrau 
3 und bitte mich zu beschäftigen. 
un age sut, 


M. Jungheit, 
Jopengaſſe 75 part. 


Mark 30 000 


a 212% ae auf ein 1 


3 | 


. € 


ofen 


— 


Stellmacherei. 


: mpfiehlt 5 
Luxus-, Geschäftswagen und Schlitten in den verschiedensten Facons 


zu billigsten Concurrenzpreisen. Beclamewagen in besonderer Ab- 


Wagen. Fabrik 
C. F. Roell, Inhaber R. G. Kolley, 


Danzig aleischergnsse 714 


theilung. Eine grössere Anzahl gebrauchter Wagen stets am Lager. 
Reparaturen und feinste Lackirungen. 


Königsberg 


Wagenbau-Artikel als: gewöhnliche Halb- und Ganzpatentachsen; Federn 


rc, . Jemen] Schlosser: u. Schlosser er 


" Schmiederei, 
Lieferant der Kaiser). Postfahrzeuge für d. Provinz Westpreussen. 5 


ese sene N eee 


ne ne 
1875. 


von vorzügl. Elastieität; Gestellbeschläge; Büchsen, Rothguss- und Messingtheile; Plattirte Sachen und 


Wagenlaternen in allen Preislagen. 


iert 


. 


Kochen auf Gas. 


Die Mitglieder des Bewerbe-Bereins 1 7 Beet An- 
gehörige werden darauf aufmerkſam gemacht, daß am 


8. und 20. d. Mts., Abends 6 Uhr, 


im großen Saale des Franziskaner⸗Kloſters von Fräulein 
Kohlmann Vorträge über die Gaskscherei unentgeltlich ge- 
halten werden, zu welchen wir ergebenſt einladen. 
Eintrittskarten hierzu find bei Herrn Kaufmann Carl 
Nabe, Langgaſſe 52, zu haben. (4995 
Der Vorſtand des Danzig. Allg. Gewerbe-Vereins. 


„Concordia“, | | 
Kölniſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 


in Köln am Rhein. 
Das Bureau der General-Agentur obiger Gejell- 
ſchaft befindet ſich 


Sanzaalle > . 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 


Total-Ausverkanf 


meines gesammten Woarenlagers 


10 Wollwehergasse 10. 


Darunter eine reichhaltige Auswahl 


ung 


für jedes Alter, 


aus vorzüglichen Stoffen in nur neuesten 
Facons zu bedeutend herabgesetzten, 
e billigen Preisen! 


Ad. Zitzlaff, 


„mi 


: Doſe Garantie. 


Empfehlungen zur 


10 Wollwebergasse 10. 


== = Nur noch wenige Tage 2 


Ai ſoweit die noch geringen Borräthe reichen, 


echt Harlemer Blumenzwiebeln 


von vielverſprechender Beſchaffenheit 
zu nachſtehenden, bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Kuazinthen 1. Ranges mit Namen, 12 Stck. 5 Mk. 
- II. Ranges mit Namen, 12 Stck. 4 MR. 
Rummel 12 50 Treiben, nach Farben fortirt, 12 Sick. 
2,50 Mk., 100 Stck. 15 MR. 
Rummel 105 den Garten, alle Farben gemiſcht, 
2 Stck. 2 Mk, 100 Stck. 12 Mk. 
Tulpen, 915 van Thol ſcharlach, 12 Stck. 0,75 Mk., 
100 Stck. 5 MR. 
vorzügliche Sorten gemiſcht für den Garten, 
12 Stck. 0,60 Mk. 5 
Tazetten, Narziſſen, Crocus, Scilla 25% unter 
den bisherigen Preiſen. 
Der Hundertpreis gilt bis 25 Stck., der Dutzendpreis bis 6 Sick 


A. Lenz, Sanggafie Nr. A, 


Ein 75 215 Be 


Gonjervirte Gemüſe 
aus den erſten Fabriken Braunſchweigs und vom Rhein; 
empfehle ich wieder wie in früheren Jahren in r ſchöner = 
Qualität und Packung zu ſehr billigen Pre iſen. 


Junge Erbſen recht guter Qualität” 
„per 2 Pfd.-Doſe 65 9, 
prima Schnittbohnen, hochfein, 
5 Bfd.-Dofe 1,10 A, 4 Pfd.-Doſe 90 3, 2 Pfd.-Doſe 50 2, 
Sen e ee recht 2 5 
2 Pfd.-Doſe 1,50 M, 1 Pfb.-Doſe 8 

Schnittſpargel, recht guter Qual., 2 PD. Rofe 1 Mk. 

Für feine Qualität und relle Packung leiſte bei jeder 


Carl Köhn, EN Drachen ae 45, 


Die Bernſteinwaaren Fabrik 


von 


Caesar Sint 


gegründet 1854, 


Danzig, IV. Damm 1, 


beabſichtige im Ganzen zu verkaufen. 


Brillen, Pintenez lt, 


empfiehlt 
Fr. M. Herrmann, 
Wollwebergaſſe 29. 


Reparatur- Werkstatt. 


Dilettanten 


- Boritellung 


für den Evangeliſch Kirchlichen Hilfsverein 
zum Beſten der Stadtmiſſion in Danzig 
im großen Saale 
des Friedrich-Wilhelm⸗Schützenhauſes 
am Dienſtag, d. 28. November, Abends 7½ Uhr. 


Programm: 
1. Das Ständchen, Luſtſpiel von Putlitz. 
a Lebende Bilder: „Die Liebe“, an in 5 Bildern. 
3. Primaner lebe, Singſpiel von Holländer. 


Billets für alen Plätze (Sgal u. Logen) a 3 Al, 


für Stehplätze d 2 


d zu haben im Vorverkauf in der 


Muſikalienhandlung des Herrn Kermann Lau, Langgaſſe 
Nr. 71 und Abends an der Kaſſe. 


Der Vorſtand 
des Evangeliſch Kirchlichen Hilfsvereins für a 


Danziger Geſang-Verein. 


Sonntag, den 19. November er., Abends 7½ Uhr, 
im Apolloſaale des Hotel du Nord: 


2. muſikaliſche Abendunterhaltung. 


Programm in der Donnerſtag-Abendnummer. 


Eintrittskarten für Mitglieder a 50 9, für Nicht⸗ 
mitglieder, welche durch Mitglieder eingeführt werden 


al M, find 


in der Homann den Weber 
lung, Langer Markt 10, zu habe 


chen ana hans 
997 


Der baker. 


unter 


I 1 05 


Ein Fräulein für e. Conditorei 


; (von auswärts Photogr, erb.) 
. 1 Dezbr. W. Modiac, Breite. 115 


Wohnungen. 


Gel eine Wohnung von 
4—5 Zimmern, Funde 


Brnbrins ‚Sale 


Heute Abend: 


Königsbager Fleck. 


Eisbein nit Enuerkranf.N 
Donnerſtag: 


Wurftpicknick 
Frei-Concert. 


Heute A 8 


ali Tin, 

Apollo-Saal. | 

Zum Beſten des 
Reinickeftifts, 


i bends : 
: ee 


gaſſe oder nahe der Kunde 


gaſſe. 


Offerten unter Nr. 5010 in der . 


Langgaſſe 30 


iind möblirte Zimmer zu ver- 
miethen. 

öblirtes Zimmer und Kabine 
118515 1 5 zu vermiethen Pfeffer 


Laden 


Langgaſſe 13, 1. Etage, 
ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Au nſch mit Wohnung. 

Näheres daſelbſt 2 Tr. hoch. 
Boh Graben Nr. 25" ift eine 
Wohnung von 5 Zimmern, 
Bade- u. Mädchenſtube, Küche, 
Maſchküche u. ſ. w. zu 
oder April zu vermiethen. 


Gewerbe- Verein 


Zoppot. 


Mittwoch, den 15. d. Mts., 

bends 8 Uhr, 
Sitzung im Victoria-Hotel. 

Vortrag vor Damen u, Herren 

von Herrn Director Ddr. Funk 

über Wechſelbeziehungen zwiſchen 

thieriſchem und pflanzlichem Leben 

orführung von Experi- 
menten. 1 ee 
Der Borſtand. 


Verein 1 


jom.Gtearin- u. Paraffinlichte be 


in allen Packungen empfiehlt zu bekannt billigſten e 


W. Machwitz, 


und Sangfubr Nr. 66. 


(4963 
Wir empfehlen 
Carl Ade’s neue diebes⸗, 
»ulver- und fallſichere 
nach ent 55 


ni ferne 


Geldſchränke 


—eoneurrenzlos Halle 
5 die ſtärkſten u. ſicherſten 
der Gegenwart zu Fabrik- 
reiſen. 
en 8 5 Sabri- 
find Behörden, 


eee 


Probe Morgen, e den 
15. Nopember cr,, Abends 8 Uhr, 
im Bildungsvereinshauſe. 

Kllſeitige Betheiligung ſehr er- 

ünſcht. 0% 


Der Vorſtand. 


fg [Mingner Corpenbräil, 


Brodbänkengaſſe 44. 
Heute Abend: 


Möninsherger Ninderfleck. 


Theater⸗RNeſtaurant, 


3 Zangen und on igen snitituten Heilige Geiſtaaſſe 5 und Ein- 


in e Exemplaren im 


Gebrau 


Ve 
Hodam & Ressler, Danzig, 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (= Speichern el), 
Ma Inineniebei 


Auction mit mus 


mahag. N obiliar 


Brebsmartt), | a, neben. Yen 0 el 19 1 195 


Fortſetzung. Donnerſtag, 16. Novbr. er. von 10 


1 Kauchtiſch, 3 


gulateure, 5 d 


gang Theatergaſſe. 
Jeden Dienſtag und Freitag: 


Königsberger Ninderſleck. 
Special⸗lusſchank 


von 
Königsberger (Schönbuſch) u. 
Münchener Löwenbräu. 
Soblik. 
Heute Abend: 


polnisch Zraczy mit 
Juetſchnartoffeln, 
Gänfe - Weißjauer 
empfiehlt 
Oswald Nier, 


Aux Caves de France, 


nr. 10 Brodbänkengaſſe Nr. 10. 


Café Ludwig, 


halbe Allee. 
Jeden Mittwoch W 
Tische affeln. 


| Tatterſall. 


Mittwoch, den 15. November er. 
Concertreiten 


2 bei ſtark beſetztem Orcheſter. 


1 5 Schmelterlingsſammlung a. 
ein den Urwäldern Rußlands zu 


verkaufen Sandgrube 12 a pt., l. 


Case Neiſendet, 


möglichſt gelernter Materialiſt, 
geſucht. 

Adreſſen mit Angabe des Ge- 
haltsanſpruchs u. Lebenslauf u 
Nr. 1901 ı in der Exp. d. Ztg. iR 


Bautechniker 


Architect B. "Schoenicke, 
Hundegaſſe 108. (4951 
Ein älterer Buchhalter, 
der einfachen und du v. ff Dust 
führung mächtig, ſucht p. em 
ſpäter Stellung. Gefällige Adreff 
unter 4998 in d. Exp. d. 3. erb. 


. wird für dauernd eine Dame 
mit ſchöner Handſchrift ſofort 
verlangt, die ſchon lange 
größern Comtoirs mit doppelter 
Buchführung beſchäftigt iſt, die 
hie ohne jede Hilfe ar- 
eligion, Zeugniſſe, 


t. Alte 
gene ee in ſchleunigſt, 


O an die Expedition 
1215 10 einzuſenden. 


Buchhalter, 
eaten ena Arbeiter, 
item 


Gehalt für die 
mite geſucht. 


bei 
Nach- 


Adr. mit Gehaltsanſpr. unt. Nr. 
zur Silfeleiftung „Sir die Abend-|4990 in der Exp. d. Zeitung erb. 


Ein flotter, zuverläſſiger 


Expedient 


findet in meinem Materialmaaren- 
und Schankgeſchäft per 1. Januar 
1894 dauernde Stellung. 


Gustav Dyek, 
Marienburg. 


[bei Herrn K. Lau 


Anfang Abends 8 u 


in 


zriedr With Schühenhnns 


Mittwoch, 15. November er.: 


Geſellſchafts⸗Abend. 


. Herr es: Theil, 
Anfang 1 110 50 Entree 30 3. 


Zehner- Bleis 5 jorverkauf 


Kane alle, 
tto, at- 


odenbur 
Aönigl. Hoflieferant. 
Freitag, den 17. November er.: 


Sinfonie-Concert. 


Januar g 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Stadt⸗Thegter. 


1 Mittwoch: E. P. B. 10 ermäßigten 


8 1 Zwei glückliche Tage 


Ama 5 
De ag P. P. C. Bei erhöhten 
Breifen. Gaſtſpiel von Hein⸗ 
8 Lohen- 
per 

05 Abonnements-Vorſtellg. 
D. Bei ermäßigten Preiſen. 

Der Zalisman. 


WilhelmsThenter. | 


Beſtber u. Dir.: Hugo Mener. 
Wochentgs. tal. Abds. 7½ Uhr: 


Große brillante 
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Herrenpelze 


liefert auf Beſtellung 


Paul Dan, Ne. 8 


Tuchha an dlung 
und Ausſtattungsgeſchäft für 
Kerren, 


Anfertigung eleganter Herren- 
Garderobe und Wäſche. 


Lager von 
fertigen Pelzjoppen, 
waſſerdicht imprägnirt. 

Mänteln 
und Jagdjoppen, 
ederjoppen, 
Leder mänteln, 
Unterkleidern, Socken, 
Gamaſchen, 


ſowie ſämmtl. Herren-Artihein. 


du Rude 
0 Satt 9 


der Brauerei Ponarth 
(Schiffer decker) 
Königsberg i. Pr. 

in Gebinden zu Brauerei⸗ 


preiſen, in Flaſchen a 10 Pf. 
(hell und dunkel). 


nigen, welche mir 


L 


gi 


ftühe zum Färben reſp. 
Reinigen übergeben haben 
und die länger als 6 Monate 
bei mir lagern, for dere ich hier⸗ 
mit auf, dieſelben innerhalb 
A Wochen abzuholen, widri⸗ 
genfalls ich ſolche in öffent- 
licher Auction verkaufen laſſen 
werde. - 

Danzig, den 9. November 1893. 


Theodor Wagner, 


vorm. Wilh. Falk, 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 14, 


20 Mark Belohnung 


ſichere Demjenigen zu, der mir 
zu meinen Z elfenb. Billardbällen 
en ft, die mir am 13. d. M., 
Abends, aus meinem Loka le 
Altſt. Graben 88 geſtohlen find. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


L. Schiefelbein. 


Talisman. 


War Sonnabend verhindert. 
Bitte um Rendez-vous zu Don- 


nerstag unter alter Adresse, 
U. d. obw. ſ. Leiden, allzt, 3. Cohne 
giebt, mag nie v. Ob. ſcheiden, 
w. einmal recht geliebt! 


run und Verlag 
. Kafemann in Danzig. 
Kierzu eine Beilage. 


von A. N 


Langgasse 1 


Stoffe und Garderoben⸗ 


Beilage zu Nr. 


20437 der Dan 


Dienstag, 14. November 1893. 


ziger Zeitung. 


Coloniales. 5 

„[Ein Brief an Otto Ehlers.] Intereſſant 
iſt der vor kurzem eingetroffene Brief des 
Ehdiradſch, Radſchas von Nepal (unabhängiges 
Königreich zwiſchen Britiſch-Indien und Tibet), 
an den Reiſenden Otto Ehlers. Schon 
die Aufſchrift des Briefumſchlages iſt originell 
und lautet wörtlich: „To Her Von Otto 
E. Carl E. Ehlers, The German Explorer, 
Post Master, Germany, Berlin“. Der Radſcha 


redet Ehlers mit „my dear friend“ an und. 


theilt demſelben mit, man habe in Nepal mit 
Vergnügen aus den engliſchen Blättern erjehen, 
daß Kaiſer Wilhelm II. ſich lebhaft für die Ein⸗ 
führung des Elephantenfanges in Afrika nach 
indiſchem Muſter intereſſire. dann kommt der 
Radſcha auf den Tod Emin Paſchas zu ſprechen 
und ſchreibt: „I feel pity for the death of poor 
Emin Pascha, who had for d long time in 
-Africa surrounded by nations, who are not 
better than brutes“ („ich bedauere den Tod 
des armen Emin Paſcha, der lange Zeit in Afrika 
ich aufhielt, welches Nationen bewohnen, die 
nicht beſſer ſind als wilde Thiere“). Nachdem 
er dann feiner Freude über die Annahme der 
Militärvorlage ſeitens des Reichstages Ausdruck 
verliehen, bittet er Herrn Ehlers, der ihm während 
ſeines Aufenthaltes in Nepal zwei deutſche Doggen 
verſprochen hatte, dieſelben ihm nicht zu ſchicken, 
da er bereits drei ſolcher Thiere für 3100 Mk. 
gekauft habe. „The male one is certainly 
very handsome and fearful to look at“ (Das 
Männchen iſt wirklich ſehr ſchön und furchtbar 
anzuſchauen). Am Schluß erſucht er um thun- 
lichſt baldige Mittheilungen über die neueſten 
Begebenheiten in Deutſchland. 


Danzig, 14. November. 

* Ordinatien.] Morgen, Vormittags 10 Uhr, findet 
durch den Hrn. General- Superintendenten Döbin in 
der St. Marienkirche hierſelbſt die ſeierliche Ordination 
der Predigtamts-Candidaten Heinicke, Naudé und Wirth 
zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 

[Danziger Jagd- und Reiterverein] Am 
Mittwoch, den 15. November, Sammslort zur Jagd 
2 Uhr Nachm. Zrainhaferne. 

* [Berloojung.] Dem Vorſtande des Vaterländiſchen 
Frauen-Vereins hierſelbſt iſt ſeitens des Herrn Oder⸗ 
Präſidenten die Genehmigung ertheilt worden, im 
unmittelbaren Anſchluſſe an den für den 5. und 
6. Dezember d. J. in Ausſicht genommenen Bazar zur 
Vermehrung der Vereinsmittel eine Verlooſung der 
unverkauft bleibenden Gegenſtände zu veranſtalten 
und zu dieſem Zwecke 3000 Looſe zum Preiſe von 
je 50 Pfg. im Stadtkreiſe Danzig auszugeben und zu 
vertreiben. 

* Feuer.] Geſtern Abend 9 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Altfi. Graben 60 gerufen, wo in 
der parterre gelegenen Backſtube ein Balkenbrand aus- 
gekommen war, Das Feuer wurde bereits nach einer 
halben Stunde durch Freilegen des Balkens und Ab- 
löſchen beſeitigt. — Heute Vormittag gleich nach 9 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der Breitgaſſe 10 akarmirt, 
wo ca. 30 Pfd. Kaffeebohnen in einem großen Brenner 
in Brand gerathen waren. Dieſelben wurden von den 
Flammen vollſtändig verzehrt. Auch diefes Feuer 

wurde ſchnell beſeitigt. 


er 1 Polizeibericht vem 14. November.] : Berhaftet:- 


E 


17 Perſonen, darunter 2 Arbeiter, 1 Maurer wegen 
Diebſtahls, 2 Arbeiter wegen fande 7 Opp 
1 Maurer, 2 Arbeiter wegen Widerſtandes, 7 Obdach⸗ 
loſe und 1 Bettler. — Gefunden: 1 ſchwarzer Regen- 
ſchirm, 1 Portemonnaie mit Geld; abzuholen im Zund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Imwanzigmarkjtük, 1 Portemonnaie mit 127 Mark; 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
Aus der Provinz. 

N Berent, 13. November. Geſtern wurde Herrn 
Landrath Geh. Regierungs-Rath Engler, welcher von 
den ſtädtiſchen Behörden zum Ehrenbürger ernannt 
worden, das darüber ausgefertigte Diplom durch eine 
ſtädtiſche Abordnung, beſtehend aus dem Bürgermeifter 
Partikel und Gtadiverordneten-Borfteher Rechtsanwalt 
Bronk, überreicht. Das Diplom, ausgeführt von 
Gebr. Zeuner-Danzig, befindet ſich in einer rothen 
Plüſchmappe mit Silberbeſchlag und dem Monogramm 
des Ehrenbürgers und enthält zwei Blätter, deren 
erſtes auf der erſten Seite das Wort „Ehren- 
bürger“ trägt. das Blatt zeigt außerdem reiche 
Verzierungen und oben das Stadtwappen. Das 
zweite Blatt enthält die in gothiſcher Schrift aus- 
geführte Adreſſe, in welcher die Verdienſte des Ehren⸗ 
bürgers hervorgehoben werden. Die Innenfeiten der 
Mappe find mit weißem Atlas ausgelegt. Herr Engler, 


dem dieſe Auszeichnung ganz überraſchend ham, war 


ſichtlich bewegt und dankte in herzlichen Worten. 
Bemerkt ſei noch, daß Herr Engler geſtern vor 
40 Jahre Landrath unſeres Kreiſes und Bürger unferer 
Stadt wurde. — Durch das energiſche und achtfſame 
Verhalten des Locomotivführers Feßkal und des Zug- 
führers Schröder wurde ein größeres Unglück ver⸗ 
hütet. Der am 9. d. Mis. 4,35 Nachm. hier ein- 
laufende Zug Nr. 604 wollte gerade die Zerſe⸗ 
brücke Berent-Klinſch paſſiren, als plötlich der Loco- 
motivführer einen Menſchen auf der Brücke wahr⸗ 
nimmt. Da aber ein Entkommen von 
nicht möglich, ſo wäre der Menſch in der nächſten 
Secunde zermalmt worden, wenn der Zug nicht durch 
ſofortiges Bremſen zum Stehen gebracht wäre. der 
betreffende Mann war der HBeſitzer Sell aus Neu- 
Paleſchkhen. — Heute haben die Mitglieder der Ge- 
bäudeſteuer-Deranlagungs-Commiſſion für den hieſigen 
Kreis hier ihre Arbeit begonnen. Dieſelbe wird etwa 
10 Tage dauern. — der hieſige Bahnhof iſt pro 
1893/94 mit 648 Mark Communalſteuer veranlagt 
worden. 
- (Nachdruck verboten.) 
Der Planet Venus. 

Während der vor kurzem beſprochene Jupiter 
gegen Abend in lichtem Glanze am öſtlichen 
Himmel emporſteigt und die ganze Nacht hindurch 
ſichlbar iſt, leuchtet am ſüdweſtlichen Himmel in 
wundervoller Pracht Venus als Abendſtern. Der 
Planet entfernt ſich bis zum 6. Dezember ſchein⸗ 
bar von der Sonne immer mehr und kommt 
uns bis dahin immer näher. Am 16. November 
iſt er 16,4, zu Ende des Monats 14,3, am 6. 
Dezember rund 13 Millionen Meilen von der 
Erde entfernt. Uns erſcheint die uns zugewandte 
Oberfläche immer nur zum Theil erleuchtet. Er- 
ſcheint er als Abendſtern oder Hesperus, fo ſehen 
wir nur die weſtliche Hälfte deſſelben erleuchtet; 
zeigt er ſich als Morgenſtern oder Phosphorus 
oder Lucifer, jo erblicken wir die öftlihe Hälfte 
von der Sonne beſchienen. Wir haben aljo ent- 
ſprechende Lichtgeſtalten oder Phaſen des erften 
bez. letzten Mondviertels. die ganze uns zuge- 
kehrte Oberfläche der Benus wird beſchienen, 


D TEE 


wenn dieſe ſich in der oberen Conjunction, in 


der Brücke 


R. Pelplin, 13. Novbr. Einen Act arger Rohheit 
beging der in der hieſigen Zucherfabriß beſchäftigte 
Arbeiter Gurski aus Roſenthal. Derſelbe gerieth 
darüber, daß er von einem Mitarbeiter zu regerer 
Thätigkeit aufgefordert wurde, ſo in Wuth, daß er 
mit einem Steinkruge, in welchem ſich 2 Liter Kaffee 
befanden, nach dem Kopfe des Betreffenden warf. Er 
traf jedoch nicht dieſen, ſondern den völlig unbetheiligten 
Nebenmann, den Arbeiter Engonomwshi aus Lippinken, 
und zwar mit ſolcher Wucht, daß die Schädeldeckhe 
zertrümmert wurde. Der Verletzte wurde in das 
hiefige Krankenhaus geſchafft; an feinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Tuchel, 13. Rovbr. Am hieſigen Orte hat ſich 
eine Ziegler-Innung conſtituirt, welcher die Ziegler 
aus den Kreiſen Konitz, Tuchel und Schlochau ange⸗ 
hören. Zum Obermeiſter iſt der Zieglermeiſter Woiti⸗ 
kat-Tuchel erwählt worden. Somit beſtehen nunmehr 
in unſerem Städtchen 6 Innungen, von denen die 
äkteſte die Schuhmacher-Innung iſt, welche in einigen 
Jahren ihr 100 jähriges Beſtehen feiern wird. 

8 Krojanke, 13. November. Die Wahl des Eigen- 
thümers Runow zum Stadtwachtmeiſter für unſeren 
Ort hat behördlicherſeits ihre Beſtätigung gefunden. — 
Die Winterſgaten haben hier einen ſelten üppigen 
Wuchs; auch der ſpät geſäete Roggen läßt nichts zu 
wünſchen übrig. — Der Futtermangel dieſes Jahres 
wird durch das andauernd ſchöne Wetter bedeutend 
gemildert, da das Vieh auf den Zeldweiden noch immer 
ausreichend Nahrung findet. 5 

K. Schwe, 13. November. In der leßten Sitzung 
der Stadtverordneten kam auch u. a. der anderweite 
Erwerb eines Bauplatzes für das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus zur Berathung. Während von einer Seite für 
Beibehaltung des ſchon ſeit Jahren in Ausſicht ge- 
nommenen Bauplatzes hinter dem jetzigen Biehmarkte 
plaidirt wurde, verwarf die Mehrzahl der Berjamm- 
lung on Platz. Man empfahl nun den Ankauf des 
Büchner'ſchen Gartenhauſes, aber auch dieſer Vorſchlag 
fand der großen Koſten wegen keinen Beifall und es 
wurde nach langer Debatte ein Antrag dahin lautend 
angenommen, den Kauf des am ſtädtiſchen Sandberge 
belegenen Ackerſtückes mit der Beſitzerin, Fräulein 
War dacki, abzuſchließen, jedoch unter Vorbehalt, daß 
die nönigl. Regierung den Conſens zum Bau des 
Schlachthauſes auf dem qu. Grundſtücke ertheilt. Für 
den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung, „Be- 
ſchlußfaſſung über die Aufbeſſerung der Lehrergehälter 
an der Stadiſchule“, wurde auf Antrag eines Mit- 
gliedes der Berfammlung die Deffentlichkeit ausge- 
ſchloſſen. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr beging 
am 11. d. Mis. ihr 11 jähriges Stiftungsfeſt. Nach⸗ 
mittags 4 Ghr wurde das Zeft mit einer Uebung der 
Steiger und Druckmannſchaften eingeleitet, woran ſich 
die Probe einer neuen Landfeuerſpritze anſchloß. Hier⸗ 
auf folgte die Decorirung von 8 Kameraden, welche 
10 Jahre ununterbrochen der Wehr angehören. 

B. Dt. Krone, 13. November. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten - Berjammlung 
ſprach man ſich ſehr mißfälig darüber aus, daß 
beim Zwei-Kaiſer-Denkmal unter den Relief- 
bildern der Kaiſer Wilheim I. und Friedrich III. 
die Worte: „Geſchenk des Geheimen Ober- 
Reg.-Rath Gamp“ ſtehen. Herr Gamp (der 
Reichstags- und Landtags-Abgeordnete unſeres 
Wahlkreiſes) hatte zwar 500 Mk. zur Errichtung 
des Denkmals beigeſteuert, wenn er aber hieran 


die Bedingung knüpfte, daß ſein Name unter 


den Reliefbildern verzeichnet ſtehen ſoll, ſo er⸗ 
ſcheint uns das um ſo befremdlicher, als dieſe 


Summe nur ein kleiner Theil der Geſammtkoſten 


des Denkmals (etwa 8000 Mk.) iſt, während an⸗ 


dere Perſonen ebenfalls namhafte Beiträge (ein 
hieſiger Bürger und die Synagogengemeinde 
ſchenkten z. B. je 100 Mk.) gegeben haben. Die 
Kreiseingeſeſſenen, die doch faſt alle ihr Scherflein 
zur Errichtung des Denkmals beigetragen haben, 
ſind über die betreffenden, unter den Reliefbildern 
eingravirten Worte ſehr empört, und allgemein 
will man dahin wirken, daß dieſe Derunzierung 
des Denkmals bald verſchwinde. Der Denkmals- 
ausſchuß hat nun inzwiſchen bereits, vom Un⸗ 
willen der Bürgerſchaft gedrängt, einen Draht- 
zaun in einiger Entfernung des Denkmals er- 
richten laſſen, damit Niemand die Inſchrift leſen 
kann, doch dürfte dies wenig zufrieden ſtellen. 
Der Antrag des Ddenkmalsausſchuſſes, die noch 
zu deckenden Koſten der Enthüllungsfeier aus 
communalen Mitteln zu beſtreiten, wurde von 
der Stadtverordneten Berfammlung einſtimmig 
abgelehnt. 

s. Aus dem Kreiſe Schwei, 13. November. Nicht 
weit von der Mühle Wilhelmsmark befindet fi eine 
Strudelquelle, von der Bevölkerung das Teufels- oder 
Kochloch genannt. Da im Sommer der die Mühle 
treibende Bach wenig Waſſer enthält, ließ Herr 
Nühlenbeſitzer Boldt in letzter Zeit in dem Strudel 
Bohrverſuche anſtellen, um der Quelle, die neben 
hohen Bergen liegt, eine größere Menge Waſſer zu 
entziehen. Es iſt auch gelungen, ein bedeutendes 
Wafferquantum zu Tage zu bringen. Daß die Quelle 
aus einem ziemlich hoch liegenden Gewäſſer geſpeiſt 
wird, iſt darans erſichtlich, daß das Waſſer bedeutend 
über die Oeffnung des eingelaſſenen Rohres hinausgquillt. 

m. Strasburg, 13. Novbr. Heute feiert der hieſige 
Bürger, Töpfermeiſter Sikorski sen, ſein 50jähriges 
Bürgerjubiläum und ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. 

Köslin, 13. Novbr. Die commiſſariſche Ver- 
waltung des Landrathsamtes in Bublih iſt nunmehr, 
nachdem der bisherige Verweſer deſſelben, Regierungs- 
Aſſeſſor Rodenwaldt, an die hieſige Regierung in eine 
definitive Hilfsarbeiterſtelle zurückberufen iſt, dem 
Regierungs-Aſſeſſor v. Eiſenhart⸗Rothe übertragen 
worden. 

Königsberg, 13. Novbr. Die Feſtfeier, welche der 
Thierſchutzverein am Geburtstage ſeines Protectors, 
des Prinzen Leopold, am morgenden Dienstag den 14, 
begeht, wird durch einen ganz beſonderen Act an 


Erdſerne, alſo jenjeit der Sonne befindet. In 
dieſem Falle können wir den Planeten aber 
nicht ſehen. Sein Glanz wird diesmal erſt 
einige Wochen nach dem 6. Dezember, nämlich 
am 9. Januar, am größten fein, wo zwei 
Drittel ſeiner uns zugekehrten Zläche von den 
Strahlen der Sonne getroffen werden. dies mag 
auffallen, da ſich der Planet vom 6. Dezember ab 
von der Erde entfernt. Wir müſſen aber zur 
Löſung dieſes ſcheinbaren Widerſpruchs bedenken, 
daß gerade bei der Venus diejenigen beiden 
Momente, durch welche die Lichtſtärke erhöht 
werden könnte, nämlich große Erdnähe und Be⸗ 
leuchtung der ganzen uns zugekehrten Oberfläche, 
nie zuſammenfallen. Der Planet hat jeine höchſte 
Lichtſtärke immer 34 bis 38 Tage vor und nach 
ſeiner Erdnähe, d. h. vor und nach der unteren 
Conjunction. Diesmal fällt jene gerade 34 Tage 
nach dem 6. Dezember, d. h. nach der unteren 
Conjunction, mithin auf den 9. Januar. Die 
Lichtſtärke iſt dann 50 mal ſo groß als die der 
Kapella, eines bekannten Zixſternes 1. Größe 
im Fuhrmann. Am beſten werden wir Benus 
bei fehlendem Mondſchein, alfo an den Abenden 


Intereſſe gewinnen. Es werden nämlich die jam- 
ländiſchen Bauern zu der Feſtfeier eine Deputation ent⸗ 
ſenden, welche zum Schutz für den Storch energiſch 
das Wort führen ſoll. 

Mohrungen, 12. Novbr. Die Mohrunger Abbau- 
Jeuerverſicherung wurde in der geſtrigen General- 
verſammlung faſt einſtimmig aufgelöſt. Die oſtpreußiſche 
Landſchafts⸗Feuerſocietät erklärte ſich bereit, ſämmtliche 
Mitglieder der Abbau-Feuerverſicherung aufzunehmen 
und von den etwa 11000 Mk. Schulden, die ſeit Jahren 
Abgebrannte noch zu erhalten haben, 4000 Mk. ſogleich 
freiwillig zu übernehmen. 

Schneidemühl, 11. Novbr. Heute früh flog auf dem 
hieſigen Eiſenbahnhofe ein Stückgutwagen in die Luft. 
Man hatte eine Lechage bemerkt und wollte Abhilfe 
ſchaffen. Kaum hatten die Arbeiter den Wagen mit 
einer Laterne betreten, als plötzlich der ganze Waggon 
in Flammen ſtand, fo daß die Arbeiter ſich kaum zu 
retten vermochten. Hierauf erfolgte ein furchtbarer 
Knall und das Obergeſtell des Wagens mit ſämmtlichen 
werthvollen Waaren ging in die Luft, ohne glücklicher 
Weiſe einen Menſchen zu verletzen. Die Exploſion hat 
ein Enlinder mit Kohlenſäure bewirkt. Der Schaden 
an Material und Stückgut ſoll etwa 18 000 Mk. 
betragen. 


Landwirthſchaftliches. 

H. [Jahresbericht über den ſtädtiſchen Vieh⸗ und 
Schlachthof in Berlin.] Der Jahresbericht (1. April 
1892 bis 31. März 1893) des ſtädtiſchen Vieh- und 
Schlachthofes, welcher jetzt erſchienen, iſt ein ſehr 
intereſſantes Schriftſtück, und zwar inſofern, als er 
zunächſt nachweiſt, was für einen Rieſenmagen die 
Stadt Berlin hat, ſodann aber auch, indem der 
Conſum von Fleiſch einen Gradmeſſer für die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage abgiebt. Der Director, Dekonomierath 
Kausburg, betont in der Einleitung feines Berichts, 
„daß auch das Ergebniß des Berichtsjahres 1892/93 
gleich demjenigen ſeiner beiden Vorgänger im Ver- 
hältniß zu den früheren Jahren ein günſtiges nicht zu 
nennen ſei““ und hebt dann die ſinkende Kaufkraft 
des gewerblichen Mittelſtandes und Arbeiterſtandes 
hervor. Aufgeirieben waren im Berichtsjahre 184 766 
Rinder, 630 647 Schweine, 139 38 Kälber und 587 852 
Hammel, im Jahre 1891/92 174623 Rinder, 675 986 
Schweine, 134 722 Kälber und 696 914 Hammel; gegen 
1891/92 waren alſo im Berichtsjahr ＋ 10 143 Rinder, 
— 45 339 Schweine, + 4716 Kälber, — 109062 
Hammel, nach Procenten gerechnet + 5,81 Procent 
Rinder, — 6,85 Procent Schweine, + 3,50 Procent 
Kälber, — 15,68 Procent Hammel. der Werth des 
umgeſetzten Biehes wird, wie folgt, geſchätzt: 

184 766 Rinder zu 225 Mk. = 47115330 Mk. 

630 647 Schweine „ 85 „ = 53 604 955 „ 

139438 Kälber „ 75 „ = 10457880 „ 

587952 Hammel „ 19 „ = 11169188 „, 


Summa 122 347 363 Mk. 
gegen 125 198469 Mk. im Vorjahre. Es wird darauf 
hingewieſen, daß der Rindermarkt, wie früher, eine 
übergroße Anzahl Thiere zeigte, welche wegen ihres 
dürftigen Zutterzuftandes nicht auf einen Schlachtvieh⸗ 
markt zu gehören ſchienen. Abgeſehen von Wild und 
Geflügel entfallen auf den Kopf der Berliner Bevätke- 
rung im Jahresmittel (am 1. Oktober 1892: 1 639 262 
Einwohner) 72 Kilogr. gegen 70,3 Kilogr. im Vor- 
jahre und 73,5 Kilogr. im Jahre 1890/91 und zwar in 
folgenden Fleiſchſorten 40 425 000 Kilogr. Rindfleiſch — 
35 Proc., 47 296 000 Kilogr. Schweinefteiſch = 40 Proc., 
10 750 000 Kilogr. Kalbfleiſch — 9 Proc., 7 870 000 
Kilogramm Hammelfleiſch — 6,6 Proc, 1600000 Kilogr. 


Pferdefleiſch = 1,4 Proc., 1 500 000 Kilogr. Eingeweide 


ern 3,8 Proc., 6000000 Kilogr. Saz und 
äucherfleiſchwaaren. f a ern 


Zuſchriften an die Redaction. 
Entgegnung an Herrn M. K. 

Die Thatſache, daß eine größere Zahl von Lehrern 

ch der Wahl enthalten hat, obwohl Schulfragen im 
Vordergrund ſtanden, iſt mir aus verſchiedenen Be- 
zirken mitgetheilt. die Wahl iſt öffentlich. Man weiß 
das in den Bezirken und hat es lebhaft beſprochen. 
Herr M. K. beſtreitet die Thatſache auch nicht und ver- 
mag auch die Wahlenthaltung nichl zu vertheidigen. 
Er hat ja auch gewählt. Worin beſteht die Differenz? 
Ich habe ausdrücklich erklärt, daß beſonders die alten 
und bewährten Lehrer als Wähler und Wahlmänner 
auf dem Poſten geweſen ſind. Richtig mag ſein, daß 
im Giadikreife mehr Lehrer — und zwar einer mehr 
— Wahlmänner geweſen find als im Landhreife. 

Was „die Vereinigung“ betrifft, die die Candidaten 
ausſucht, jo jagt Hr. M. K.: „find in der Verſamm⸗ 
lung einige Männer anderer Meinung, ſo werden ſie 
ohne Gegen- und Wiederrede einfach überſtimmt, wie 
die letzte Berſammkung der Wahlmänner es gezeigt 
hat.““ Hr. M. K. ſcheint dieſer Verſammlung nicht bei- 
gewohnt zu haben. Das Gegentheil von dem, was er 
behauptet, iſt zutreffend. Es hat eine längere dis- 
cuſſion ſtattgefunden, Rede und wiederholte Gegenrede 
war ausgiebig da. Schließlich mußte doch abgeſtimmt 
werden und da hat jeder nach ſeiner Ueberzeugung ge⸗ 
ſtimmt. Viele Wahlmänner waren nicht anweſend; das 
iſt bedauerlich; auch dieſe Nichtbetheiligung kann man 
nicht billigen. Ein Freund der Lehrer. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburs, 13. Novbr. Getreidemarkt. Metzen loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 143—146. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 135— 140, 
rufſ. loco ruhig, (Tranſito 100 nom.) — Kafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — RNüböl (unverzollt) ſtill, loco 47½. — 
Spiritus ſchwach, loco per Nopbr.-Dezbr. 2215 Br., 

er Dezember -Januar 217/ Br., per April-Mai 217 

r., per Mai-Juni 22½ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
— Sack. — Petroleum loco feſt, Standard wbite 
loco 4,70 Br., per Dezember 4,70 Br. — Wetter: Kalt. 

Kamburs, 13. Novbr. Raffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos per November 83/1, per Dezember 84, 
per März 81, per Nai 80. Behauptet. 

Hamburg, 13. Novbr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Nübenrohzucher 1. Broduct Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per November 13,10, 
per Dezbr. 13,10, per Mär; 13,27½, per Mai 13,37½. 
Behauptet. 

PU — —— — 
vom 25. November bis 9. Dezember, ganz be- 
ſonders aber an denjenigen vom 25. Dezember 
bis 8. Januar beobachten. Die Lichtſtärke wird in 
der letztgenannten Zeit eine ziemlich mächtige ſein, 
ſo daß der Planet unter günſtigen Umſtänden, 
2. B. bei völlig dunſtfreiem Kimmel, an Stellen, 
wo eine künftlihe Beleuchtung durchaus fehlt, 
wohl Schatten wirft und von einem ſcharfen 
Auge ſchon vor Untergang der Sonne, alſo bei 
Tage, bemerkt werden kann. In dieſem Falle 
muß der Beobachter den Standort des Planeten 
im Zeichen des Schützen allerdings genau kennen. 

Der freundnachbarliche Weltkörper, der ſich uns 
bis zu 5 Millionen Meilen nähern, ſich aber auch 
bis zu 35 Mill, Meilen von uns entfernen kann, iſt 
wenig kleiner als die Erde. Während der Zlächen⸗ 
inhalt dieſer bekanntlich rund 9 280 000 Quadrat- 
meilen beträgt, hat Benus einen ſolchen von 
8 170 000. Der Durchmeſſer iſt = 1712 Meilen. 
Bon der Beſchaffenheit der Oberfläche weiß man 
herzlich wenig. Man will allerdings dieſes und 
jenes, beſonders hohe Bergzüge und an den Polen 
ſo etwas wie Eisregionen bemerkt haben. Aber 
der Planet iſt ſtets mit einer jo dichten Atmoſphäre ı 


28 ½, 4 % Br. Conſols —,_ 5% 


Bremen, 13. Novbr. Raff. Beiroieum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faßzollfrei. Zeit. Loco 4,50. 

Havre, 13. Rovbr. Kanee. Good average Santos ver 
Dezember 105,50, per Mär; 103,00, ver Mai 100,50, 
Kaum behauptet. 

Mannheim, 13. Nopbr. Productenmarkt. Weizen per 
Novbr. 15,35, per Mär: 15,95, per Mai 16,10. Roggen 
per November 13,85, per Mär; 13,85, per Mai 13,75, 
Kafer per Novbr. 15,10, per Mär; 15,30, per Mai 
En i 5 per Nopbr. 11,40, per März 11,60, ner 

ai 11,55. 

Frankfurt a. N., 13. Nov. Cffecien-G ocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit Actien 2655, Franzoſen —, 
Lombarden 83½, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
148,60, Disconto-Commandit 166,10, Dresdener Bank 
129,50, Berliner Handels-Geſellſchaft 125,60, Bochumer 
Sußſtahl 108,50, Dortmunder Union St.-Pr. —, 
Belſenkirchen 139,30. Harpener 125,50, Hibernia 107,30, 
Laurahütte 99,70, 3% Portugieſen 19,60, italieniſche 
Mittelmeerbahn 85,20, ſchweizer Centralbahn 113,60, 
ſchweizer Nordoſtbahn 102,30, ſchweizer Union 73,40, 
italien. Meridionaux 106,10, ſchweiz. Simplonbahn 55,70, 
Mexikaner 60,20, Italiener 78,90. Matt. 

Wien, 13. Rovbr. (Schluß-Courſe.) Defterr. 4½ Papter- 
rente 97.02½, do, 57 de. —, do, Gilberrente 96,80, 
de. Goldrente 119,00, 3% ungar. Goldrente 115,80, 5 3 
do. Bapierr. —, 1860er Looſe 144,25, Anglo-Auft. 
149,00, Cänderbank 246,60, Creditact. 335,85, Union- 
bank 250,00. ungar. Eredttact. 414,75, Wiener Bank- 
verein 121,50, Böhm. Weſtbahn 370,00, Böhm. Rordb, 
213,00, Buid. Eiſenbahn 451.50, Dur-Bodenbader 
—, Eibetbalb, 237,00, Galizier —, Ferd. Nordb. 2880, 
Framoſen 301,85, Lemberg-Gern. 258,50, Lom- 
dard. 102,50, Nordweſtbahn 214,25, Bardubißer 193,50, 
Alp.-Mont.-Act. 46,10, Zabakactten 199,00, Amiterdamer 
Teciel 105,85, Deutihe Plähe 62,60, Londoner Wechſel 
127,35. Bariler Wechſel 50,62½, Napoleons 10.13, 
Marknoten 62,60, Ruf. Banknoten 1,345/5, Gilbercoug, 
100, Bulgar. Anl. 113,10, öſterr. Kronenrente 36,10, 
ungar. Kronenrente 93,50. a 

Amiterdam, 13. Novbr. Setreidemarkt. 9 
Termine niedriger, per Nopember —, per März 
157. — Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine 
niedriger, per Mär: 109, per Mai 109. Rüböl loco 24, 
per Dezember 231/3, per Mai 241/:. 

Antwerpen, 13. Nov. Beiroleummarkt. (Glußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 11 bez., 11½ Br. per Nov. 
an Rußi per Januar — Br., per Januar-März 113 

r. Ruhig. 

Antwerpen, 13. November. Getreidemarm. Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 

Baris, 13. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weiien 
träge, ver Novbr. 20,00, per Desbr. 20,20, per 
Jan.-April 20,70, per Märs-Juni-_ 21,10. — Roggen 
ruhig, per Rovbr. 14,10, per März-Juni 15,00. — Dieb 
matt, per RNopbr. 42,10, per Deibr. 42,70, ver 
Jan.-April 43,30, per März-Juni 44,10. — Rübst 
ruhig, per Novbr. 54,00, per Desbr. 54,25, per Jan.- 
April 55,00, per März-Juni 54,75. — Gpiritus 
träge, per November 35,25, per Dezember 35,75. 
per Januar-April 36,75, per Mai-Kuguſt 37,75. — 
Weiter: Kalt. = 

Baris, 13. Novbr. (Schlußcourſe.) 3% amortifir. Rente 
—, 3% Rente 99,07½, 3% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 79.80, öſterr. Goldr. —, 3% ungar. Soibrente 
92,93, III. Drientanleihe 67,60 ex., 4% Rufen 1880 —, 
4% Ruiien 1889 99,69, 4% unific. Hegypter 101,20, 3% 
ipan. auf. Anleihe 60%, conv. Türken 22,222, türk. 
Eoote 87,75, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 455, 
Franzoſen 613,75, Combarden 220,00, Lomb. Brioritäten 
—, Banque ottomane 585, Banque de Baris 627, 
Banque d'Escompte 65, Eredit foncier 1017, Credit 
mobilier —, Meridional-Actien 530, Rio Tinto-Actien 
359,30, Sueihanal - Actien 2730, Credit Lvonnais 
765, Bangue de France —, Tab. Ditom. 396,00. 
Wechſel aui deutſche Bläbe 122/18, Londoner Wechſel kur; 
28,15½, Cheques g. Lond. 25 17½, Wedel Amſterdam 
kur; 207,00, do. Wien kur; 195,50, do. Madrid kurz 
407,50, do. auf Italien 113½, Cred. d Esc. neue —, 
Robinion - Actien 109,37, Portusieſen 20,25, Bortug. 
Tabaks-Obligationen 335,00, 3% Kufen 81,00, Brivat- 
discont 2/16. : 

2onden,13 Novbr. (Schlußcourſe) 2% Engl. Coniols 


Weizen auf 


Lomdarden 8%, 43 conj. Rufen von 1889 2. Serie 
100½, convert. Türken 22¼, öſterr. Silberrente —, 
Fſterreichiſche Soldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
92, 3% Spanier 60, 3½ 7 privil. Kegypter 953, 
4% unific. Aegnpter 100%, 3% garantirte Aegnpter 
—, 4½ % äspnpt. Zributanleihe 98½, 3% coniol. 
Dierihaner 61½, Ottomanbank —, Suezactien —, 
Canada -Bacific 74½, De Beers Actien neue 16, 
Rio Tinto 14½ 4% Rupees 65%, 6% fund. argent. 
Anleihe 68%, 5% argent. Goldanl. von 1886 641/a, 
do. 4½. äuß. Goldanl. 39, Neue 3% Reichsanleihe 
—, Griech, Ank v. 1881 39½, Griechiſche Nonopol-Anl. 
v. 1887 38½, 4% Griechen 1889 31½, Braſilianiſche Anl. 
v. 1889 56ò, Platzdiscont 213, Silber 3242. 

London, 13. Nopbr. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 4. Novbr. bis 10. Noobr.: Engl. Weizen 
1303, fremder 51483, engl. Gerſte 2122, fremde 66.024, 
engl. Maligerſte 15 502, fremde 249, engl. Hafer 
871, fremder 39 866 Arts., engl. Mehl 19560, fremdes 
15375 Sack. und 505 Faß. : 

London, 13. Novbr. Getreidemarkt. (Ghlufberidt.) 
Weizen ruhig, ca. ½ sh. niedriger als porige Woche, 
weißer unverändert, runder Mais ſchwächer; übrige 
Getreidearten unverändert. 
ruhig, aber ſtetig. Prachtvoll. 5 

London, 13. Nopbr. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Weiter: Prachtvoll. 8 

Glasgow, 13, Nopbr. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 4259 Tonnen gegen 5148 Tonnen in der- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Glasgow, 13. November. Ropeiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 42 sh. 4½ d. 

Liverpool, 13. November. Baumwolle. Umſah 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Wsichend. Middl. amerikan. Lieferungen: November- 
Dezember 4/2 Käuferpreis, Dezbr.-Januar Hip do., 
Januar-Februar 2% Derkäuferpreis, Jebruar-Märxz 
4/8 Käuferpreis, März April 45 do., April. Mai 4% 
Werth, Mai-Juni 42% Verkäuferpreis, Juni-Juli 4½ d. 
Käuferpreis. 

Rewpork, 13. Novbr. Wechſei aut London i, G. 4,82, 
Rother Weizen loco 0,668, per November 0,663/, per 
Deibr. 0,678, per Januar 0,88 /. — Mehl loco 2,35, 
— ais per Nov. 45½. — Sracht 3. — Zucker 218/16. 

Newnork, 13. Novbr. Diſible Supply an Weiten 
74 067 000 Buſhels. 


Productenmärkte. 


Koönigsperg, 13. November. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weiien per 1000 Kilogr. hochbunter 722 Gr. 132, 
752 Gr. 135, 786 Gr. 136, 754 und 764 Gr. 137 N 
bez., bunter 743 Gr. blip. 130, 754 Gr. 132 M bez., 
rother 754 und 770 Gr. blſp. 133, 792 Gr. 135, 
Sommer- 775 Gr. bis 786 Gr. 138 M bei. — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ. 762 Gr 113, 714 bis 759 Gr. 
1 — r—— K —ꝗ— TEE TEN 
umhüllt, daß ein Wahrnehmen ſeiner Geſtaltung 
überaus ſchwer tft. Damit hängt auch die Un- 
ſicherheit in der Beſtimmung der Rotationsdauer 
der Benus zuſammen. Einige Gelehrte meinen, 
daß jene in irdiſcher mittlerer Sonnenzeit etwa 
23 h. 21 m. 22 8. betrage; andere ſtellen ſie der 
Umlaufszeit um die Sonne gleich. Die Acten 
darüber ſind noch nicht geſchloſſen. — Die Dichte 
beträgt im Verhältniß zur Dichte der Erde 0,960. 
Der Planet iſt alſo in dieſer Kinſicht ein der Erde 
ſehr ähnlicher Weltkörper. Sonſt ſoll auf der 
Benus der Einfluß der Sonne noch einmal fo 
ſtark ſein als auf Erden. Bei aller Kehnlichkeit, 
die jene mit der Erde hat, ſcheint der Planet ſich 
in einem ſolchen Zuſtande der Entwickelung zu 
befinden, wie ihn unſere Erde ſchon Kundert⸗ 
tauſende von Jahren hinter ſich hat. Uns ähnliche 
Weſen würden auf der Denus, für die ein der 
irdiſchen ſog. Tertiärzeit eniſprechender Zuſtand 
noch lange nicht angebrochen, gegenwärtig noch 
nicht vorhanden ſein können. Dr. N. 


Schwimmendes Getreide 


A — 


italien. Rente 79½ 


Ze 2 a: fe; 


114, 714 bis 735 Gr. 11450 M per 714 Gr., ruſſ. inländ. 123,50—125 M ab Boden, per NR ber- Januar März 13,17! Gb., 13.20 Br., per April- Bon Danzig nach Thorn: Dittmann, Ick, diverſes 
705, 715, 725 und 730 Gr. 86, 725 und 730 Gr. 87 AM | Dezember 124— 123,75 M. per Dezember 124.50 Mai 13,27½ Gd. 13,381, Br. Still. 8 Stückgut (im Schlepptau des D. „Alice“). 
per 714 Gr. — Gerſte per 1000 Kilogr. 1 5 ruſſ.] bis 124,25 M, per Mai 129 —128,75 M. - Bon Königsberg nach Kiew: 2 neue Bugſirdampfer 


116, ruff. 70 M bez., kleine 68, 68,50, 6 61. — | Kater loco 152—189 M, mittel und guter oft. und Bromberger Mühlenpreiſe ſind hier in den Winterhafen gegangen. i 
Hafer per 1000 Klogr, inländ. 130, 140, Ius, 144,152 | weſtpreuß. 53173 Al, pomm, und 1 185— » 5510 13. len) i Bon Danzig nach Warſchau: Arendt ſen. Schleimer, 
ben., ruſſ. 83, 85, 86, 87, 88,50, 89, fein 90, 91, 92 | 174 Al, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 153— Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 13,40 M, do, Nr. 2 | Chamottſteine. — Arendt jun., Gebr. Harder, Roheiſen. 
u ee Erbſen per 1000 Ailoar. weiße 132 M, | 173 Al, fein ſchleſ., preußiſcher und mecklenb. 175— 12,40 Sl, Kaiſerauszugmehl 13,80 M, l mab: 


Mehl 000 ‚Stromab: 

wack 115 M, „ Peluſchnen 115 M bez., grüne | 182 K ab Bahn, per November 154,75 — 155,25 M, Arndt, Roſenfeld, Thorn, Danzig, 140 000 gr. Zucker. 

109. 110, 1250 l ber. e Bene ber 1000 Adern | ner 2 ed 80 . ate 51 U. per det | Band „0 00, at robe ebnen] Lore enen g h Teen, Hane le, 

25 199 1111 1 10% ehnen e 1909 Sn en en ne 8 F 6,60 M, Futtermehl 5,20 Al, Kleie 4,60 . 5 na er „Bromberg“), Diverſe, Thorn, 
25, „ ruf. 107 M bei. — Wicken per avember-Dezbr. 2 » per Deibr. 2 E ikate: 5 „do. 8 5 5 gut. 

Silogr, 127.134, 138 l be. — Linfenfner 1000jNitoar.—M | dis 113,72 , wer Mai 112.504 J e r de e 0 M- Bo. O1 EROM | 1 


‚Tz 3 85 s Im (D. „Diontwn”), Riefflin, Thorn, Danzig, Stückgut. 
e ,, . e Riefflin, Thorn, Danzig, 3000 Kar. Weisen 
Kilogr. ruf. fein 120 M bez. — Leinſaat ver 1000 | 185 M. — Karoßeſmebl per November 15,75 . — Geriten-Fabrikate: Graupe Nr. 1 16,00 M, do. Nr. 2 30 000 Kar. Roggen (im Schlepptau des D. „Montwy“). 
Kite sr. bochfeine ruff. 195, 198, 204 AM bey, feine | Trockene Karteßel zärke per Nopbr. 15,75 Al, — | 14,50 „, do. Nr. 3 13,50 I, do. Nr. 4 12,50 M, do. Schmidt, Bere, Wloclawek, Danzig, 93 8 2 K. Weizen. 
Aub ſan pen ben A aller 185, 157 u Dr — GE seta he Be 1 55 — | Rr. 5 12,00 M, do. Nr. 6 11,50 MM, do. grobe 10,50 M, 7130 r Nossen do., do., 27079 Kgr. Weizen, 
n pe ilogr. ruſſ. bezogen ei. — [Erben loco Futterwaare ST „Kochw ü : 3 . . 
Raps ner 1000 Nilogr. ruft. ber 150 AM bei. — Hotter 173--203 A, Victoria Erben 220-830 Ar. | Grüße Mr, 1 12,00 AM, do. Ir. 2 11,00 ML, do. i 


r. 3 en. 5 
x Ziranek, Lewinski, do., do., 14046 Kgr. Weizen, 
n, , e 700 M, Zutiermehl 5.20 MM, Buc- | „uganen, Serminsk 


Sonnabend 105,50, Hanflaat 159, 159,50, 160 M bez. 14,50 . — Rossenmehl Ir. 0 und 1 16,25—15,50 


f 5 „50 Lieht, Gold Dobrzin, Danzig, 29 177 Kar. Weizen, 
— Weiienkleie ver 1000 Kilogr. grobe 78,50, dünne | M, ff. Marken 17,50 M, per November 16,15 , per Schiffs-Liſte 73 304 Kgr. Roggen. s 5 
67,50 NL bez. — Roggenkleie per 1060 Nilogr. ruſſ. | Novbr,-Desbr. 16,15 A, per Januar 16,40 MH, per : RE Schulz, Neumark, Plock, Danzig, 114750 Kgr. Weizen. 
6 Mi bes. — Aleefaat roth — Hanfkuchen rns. 75 MM bez.] Febr. 16,50 u, ver März 16.60 A, per Mai 10,80 Neufahrwaſſer, 13. November. Wind: WEM. Fopcznski, Fürstenberg, do. do., 101285 Kar. Nogg. 
Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß, loco contin- | M. — Detrsleum loco 18,8 Al. — Nübel loco Angekommen: Albatroß (Sp.), Caflens, Stettin, Czazynski, do., do., do., 41584 Kgr. Weizen, 66 715 
gentirt 51 M Gd. nicht contingentirt 32 A 65. per | ohne Faß 47,0. Al, per Nopbr. 47,6 , per Nopember- leer. — Hreßmann (Ed.), Kroll. Stettin Güter. Kgr. Roggen. Re : 
Zovember nicht contingentirt 31’ M Gd. per_Novbr.- | Desember 476 Al, per April-Mai 48,1 , per Geſegelt: Elbe (S5), Elfers, Oſtende Holl. - Keifelmann, Kuznitzki, Wloclawek, Danzig, 109 650 
Mär: nicht contingentirt 31½ Gd. per. Frühjahr | Mai 48,3 M. — Spirius ohne Faß loco unver- 14. November. Wind: GM. Kar. Roggen. 5 
1894 nicht contingentirt 37% M Od. — Die Rotirungen | fteuert (50 M) 52,1 M, unverſteuert (70 ) loco 32.6 Angekommen: Paul Gerhard, Neitike, Gunderland, | Wittſtock, Gafian, do., do, 99309 Kar. Roggen. 
für_ruiliibes_Setreide gelten tranfite. M, per Novbr. 32,2—32,0 Al, per Novbr. Dezbr. Kohlen. 3 5 Jeſchke, Kuznitzki, do., do., 54650 Kgr. Weizen, 
Stettin, 13, November, Getreidemarkt. Weizen loco 32,2 — 32,0 , 70 er (incl. Faß) per April 37,6—37,4 Geſegelt: Rapid (SD.), Brudvik, Bergen, Güter. 66 065 Kgr. Roggen. 0 
matt, 137-140, per Novbr.-Deiember 140,00, per | Mi, per Mai 31,8—37,6 M. — Gier per Schock 3,10 Nichts in Sicht. Neuleuf, Morgenſtern, Warſchau, Thorn, 85 166 Kar. 
April - Mai 145,50. — Roggen loco matt, 120—121, | bis 3,30 M. . e Rieie. : 


per Novbr.- Dezbr. 120,50, per April Mai 125,50. 0 x 5 : Thorner Weichſel-Rapport. Voigt. do., do., do., 84 614 Kar. Kleie. a 
F/ — Rübal loco Mill, | u mnnage 1 ovembet. Sucerberini, Aa 11 1 Mona N en Geicze, Bernſtein, do., do, 108 332 Kar. Kleie. 
per, Novbr.-Deibr. 47,20, ver April-Mai 48,20. — | Rendemetn 13.20, neue 13.40, Nachproducte excl. 75% Wind: W. Wetter: trübe. Socner, 4 Zraften, Lubh, Danzig, 2119 Balken, 
Spiritus loco ruhig, mit 70 M Conſumſteuer 31,60, per Rendement 11,25. Ruhig. Brodraifinade I. 27. Brop- Stromauf : 97 Blancons, 6000 St. Fahhol;, 19 633 Eiſenbahnſchwell. 
Nov. 31,00, Der April 32,50. — Betrrleum loco 8.85. raffinade II. 26,75. Gem. Raffinade mit Faß 27,50, Non Danzig nach Wloclawek: Behrenſtrauch (D. Alice“), ee  e TTC = : 
Bertin, 13. Roubr. Weizen loco 135—146 MN, per Rov.- | Gem. Melis I. mit Faß 25,25. Ruhig. Rohzucker J. Bro. Diverfe, Diverſe. — Gchmeida, Holwit, Wichland und | ge. 2° Seer Ter be e eee eee 
Dezbr. 140, 189,75 M, per Dezember 141 M, per Mai duct Tranſito f. a. B. Hamburg per November 13,10 [Schmidt, Ick, Farbholz (ſämmtlich im Schlepptau des | Theil und den übrigen redachonelen Inhalt: A. Klein, — für den 
145,25—149 M. — Roggen loco 121—127 , guter | Gd., 13,15 Br., per Dezember 13,10 bez. und Br., | D, „Alice“ ). N Inferatentheil: Otto Raſemann, jämmilid in Danzig. 


Berliner Jondsbörſe vom 13. November. 


Die heutige Börſe eröffnete in mätzig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil etwas ſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten, bli aber ruhig; 
beſſeren Courſen auf ſpeculativem Gebiet, Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Zendensmeldungen | ungariiche G. te und griechiſche Anleihe etwas beſſer, ruſſiſche Anleihen ſchwach; ee Fler 
lauteten nicht ungünſtig, boten aber geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwichkelte ſich das Geſchäft im all- befeſtigt. Der Brivatdiscont wurde mit 4% % notirt. Auf internationalem. Gebiet gingen öſterreichiſche Credit⸗ 
gemeinen ruhig, und bei porherrſchender Neigang zu Reaſiſirungen machte ſich bald „allgemein eine Abſchwächung actien zu eimas höherer Noliz zeitweiſe lebhafter um; öſterreichiſche Bahnen feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien 
der Haltung bemerklich. Um die Mitte der Börfenzeit trat vorübergehend wieder eine Befeſtigung hervor, der behauptet und ruhig. Banhactien ziemlich feſt, aber wenig lebhaft. Induffriepapiere wenig verändert und ruhig. 
Börſenſchluß blieb ruhig. Der Napitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei Kohlenactien feſter. 5 
ruhigem Handel; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen feſt, nur dreiprocentige unbedeutend abge⸗ 


Deutſche Fonds. Türk. Admimn.-Anleihe. 92.00 Lotterie-Anlei J. mien vom Gtaate gar. D.v. 1882 = 5 A. B. Omnibusgeſellſch. 211.1012 
deutſche Reichs- Anleihe ſo 106,50 Türk. conv. 1 T Ant Lb. 1 22.00 N Den, ffironpr.-Rub.-Bahn 4% — <a nn 8 1 Er. Berl Bierdebahn . 230.5012% 
do. do. 3½ | 99,60 | Serbische Bold-Bibbr. . 5 | 82,00 Bad. Drämien-Anl. 1867 134,50 Lüttich-Sun burg... — 22,25 a aim. 1. 123.9 4% | Berlin. Bappen- Fabrik. 89.00| f / 

do. do. 3 84,90 do. Rente 2....15 13,50 | Baier. Bramien-Anleibe | 4 140,10 Deiterr. Sranı.-Gt.... — erliner Handelsgei. .. ‚90 16 BWilhelmshütte. ......| 50,30. 1 
Nonlolibizte Anleihe. = 95 80 = = 9 neue Aalen 5 230 PERS ER = 190 ＋ . A egbahn, ak 99,90 5 Hand. -A. 1 014 0 * Oberſchlei. Eiſenb.- B. 35,70 ½ 

0. RR, 2 8 riech. Goldanl, v. 2 . Präm. Bfandbr. | 3½ 110,90 0. 2 5 em ) | nn , ß ER TEeE 
do, 2555 8 85,00 | Mexican. Anl. äuß. v. 1890 8 61,60 | Hamburg. SOthir.-Cooje 3 131,75] FReicenb.-Bardub, .. — | 90,75 Bresl. Discontbank.. 97,30 51 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Staats-Schuldſcheine , 3½ | 99,90 do. Eiſend. St.-Anl. Köln. Mind. Pr. S. ... 3½ 1310 Ruff. Staatsbahnen. 5 137.25 Danziger Privatbank ..| — 7½ f Div. 1892 
Ditpreuf. Brov.-Oblig. 3½ | 94,75 (1 Eſtr. = 20.40 AU 5 48,20 | Lübecker Bräm.-Anleihe | 3½ | 127, uff. Südweſtbahn .. — ‚15 Darmſtädter Bank .. 125,80 51/5 Dortm. Union-Gt.-Prior, 43,00) — 
Weſtor. Brow.-Oblig.. , 3½ | 96.66 Nom II.-VIII. Serie (sar) I I 74,25 | Deftert. Cooie 1854... 4 141,25 Schwer. Uniond.. 2, 73.50 Deutſche Genofienic.-B. | 113,00 % As nigs- u. Caurabütte. | 100.25 — 
Landſch. Gentr.-Bföbr. ' | 31/2 | 96,40 : 3 888 do. Ered.-C. v. 1858 — 321,5 do. Beitb. .....I— | — de Dank 148,398 Stolberg, Zink... 32,00 1 
Dftpreuß. Pfanddriefe 3½ | 95,60 Fnpotheken- Pfandbriefe. do. Looſe von 1860 5 13,00 Güdöfterr. Tombard.. ½ | 40,90 | do. Effecten u . . 105,50 5 oo. St.- Br. 101,25 6 
Dommerſche Pfandbr. 3½ | 9760 Danz. Hnpoth.-Biandbr, 4 — do. do. 1864 — 818,75] Warſchau- Wien 1 ½ 213,10 do. Grdſch.-B.-Act. 119,25 — Victoria-Hütilie = ve 

Bofenfche neue Pfdbr. |4 151.30 do. 0. 93 5 — [Ildenburger Cooie... |3 1127,25 Ausländiſche Prioritäten de Reicsbank. ..|151 306,38 | _- —— 

RE SE 372 | 96,00 Diſch. Brundic.-Bidbr.. |4 101,10 | Pr. Bräm.-Anteibe 1855 | 31, 118,30 Gonbard- Bahn 4 102,80 PD. „ Hppotb.-Sank . 117,80 7. Wechſel-Cours vom 13, Novbr. 
Meitpreuß. Pfandbriefe 356,00] do. do. Ger. V. VI. 4 102.30 Raab-Bras 1002.-Cooie 4 | — Stalien.3% ger. E. fr. | 50,60 Seibert runder. BE. 1680 ½ |Amfterdam. 8.8.4 169.85 
Bomm. Rentenpriele . f 198.00 gd. Fe, 14 | 38.00] Sarnaer, Orunder.-BR. 1005018 Ten ee: 0 

79 5 9 8 2 o. unkündb. b. 3 2 1 5 2 2 — 5 — 1 ondon g. 2 , 
, . ...... .|— |268,60 | Fftonsr--Rudeli- Babn |4 89.50 Zend estee Bank 10080 % doe 28720 
Breußiſche do.. 4 [103.20 Nordd. Grd.-Ch.-Bidbr ] 100.50 eiterr. Rordweitbahn 5 101.7545 ee 97 Bars 4. ½ 80,75 

d d 3½ 96,50 — 2 . Königsb. Bereins-Bank 97,105 
re eee. do. IV. Ser. unk. ö. 1903 4 102,50 do. Elbthalbd .. 5 — | Lübecker Comm.-Bank. 115,608 Brüflel . 8. 8 | 80,65 

Auslandiſche Fonds, Dm. Hyp.-Bfdbr. neu gar. 4 — Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Südölterr. B. Comb,.. |3 | 59,90 | Ragdbg. Privat. Bank: 108,00 5 Do. 2 Mon. 3 | 80,30 
Deiterr. Goldrente 13 34,80 do. do. do. 3½ | 96,00 „ . 0 5 7 Oblig. 5 102,70 Meininger Hypoth.-B. . 109,30 8 Mien. . g. 3 | 159,60 
Der Sue Dee 3 — . IN = e on Stamm Prioritäts - 95 185 5 Unger Rorboitbahn. 65 — | Rordveutihe Bank.. . 123,10 ½ . 33 lch. 15 21510 

0. o. 83 — t 8 m. 5 iv. 0 o. o. Gold- Dr. 5 — it- 2 eo. 15 2 ‚ 

00... goilber-Rente . 7; | 90,60 | v a 1127586 do. . 3 Mon. 4½ 211.00 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. ½ | 101,30 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 100,70 Mainz-Cudwigshajen . 4½ 106,50 | Breſt-Grajeo 3 99,50 Poiener Provinz. Bank, 102,80 3½ [Warſchau 8 Ta. 8½ 213,90 

do. Gold. Rente. 4 92,39 do. do. do. 5½ | 9490 | Mariend.-Miawk. St.-A. 7 69,25 TAursk- Charkow. . 3 94 80 | Preuß. Boden-Credit 124,00 |7 Discont der Reichsbank 5 %. 
Ruſſ.-Engl. Anlei je 1880 |4 98,70 do. do. do. 4 102,75 do. do. St.-Pr. 5 | 10700 | FAursh-Niem ......|4 93 00 | Br. Eentr.-Boden-Ered | 158,30 972 5 
do, Rente 1883 8 1102,60 | B. Opp. A.-Bu. VIII. 4 101,10 Oftpreuß: Südbahn 0 70.50 | TMoshs-Riäian..... |4 94,10 | Br. Hypoth.-Bank-Act. . 125,30 — Sorten. 
do. Rente 1884 |5 106,90 o. do. XV. -XVIII. 4 102,60 do. St B. 2 | 105,50 | TRlosko-Smolensh... 5 102,00 Schaffbaui. Bankverein 110,506 Zune! en 9,69 
Ruſſ. Anleihe von 1889 |4 100,10 | Br. Hypoth.-B.-A.-G.-C. 4½ — Saal-Bahn St... — | 2650| Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ | 99,70 Schleſiſcher Bankverein | 114.00 5½ | Sovereignss 20,3% 
Ruff. 2. Orient Anleihe |5 66 70 do. do. do. % 1101,75 do. St.- Ur. 3½ 91,10 | FRiüian-Aosiom... 4 92,80 ä 20-Francs-S t.... | 16,195 
Ruff. 3. Orient Anleihe |5 67,99 do. do. do. 32 | 95,50 | Stargard-Boſen 4½ 101,30 | T Warſchau-Terespol. |5 103,20 EHE Imperials per 500 Gr. — 
Poln. Liguidat.-Pfdbr. 4 63,00 | Stettiner Nat. Hupoth. [gr 105.40 | Weimar-Serga gar... |— 10.90 Oreson Railm.Rav.Bbs. 5 62,50 | Danziger Delmüble . . 81.75 — Dollar 3 en 
Boln. Pfandbriefe 5 66,20 do. do. (110) 4 102,00 do, Sr 313| 82 50 Rortpern-Bacif.-Ei. J. 8 |10540 | do. Prioriäts- Act. 95.75 — Engliſche Banknoten 20,31 
dtalieniihe Rente 15 79.70 do. do. (100) |4 101.00 — — do. do. II. 6 87,50 | Neufeldt-Metallwaaren — — Framöſiſche Banknoten 80,75 
Kumäniſche amort. Anl. 5 93,40 | Rufi. Bod.-Ered.-Pfbbr. 5 1107,20 | Balisier ...... 19150 do. do. III. 8 83-50 Bauverem Paſſage 3,10 3½ | Deſterreichiſche Banknoten. 159,95 
Rumäniſche 4 Rente. |3 79,30 | Nuff. Central- do. 5 88,70 | Boiibardbahn ...... | Girl 148,75 do. do. 5 32,50 | Deutſche Baugsielihaft | 76,00 3 Nuiftſche Banknoten 214,78 
* 2 7 5 7 — — — nn 

Bekanntmachung. 170 ln Partie Barben- = RT 

j roh, 1 Häckſelmaſchine, eine W. 1 1. 
ne ee 9 Hild, en 2 5 m N i > f : = 555 == Fee =7 Danrig! 0 v gray len 5 
älle, welche das i a, rbeitsgeſchirre, diverjel |, 2 15 n meinem Verlage erschien soeben: 
Bine a BA ik von Leinen, 2 eee al u. 2 N A Di 8 t h zum Ausmalen, 
önigsberg na olboik er- o. Glocken; 8 5 5 Ag i 
5 a haben wir einen er u m: ER 45 5 12 onn SFU e 
ermin au en- un ern-Breiter u. 6 5 Bi f 
den 15. November cr. Bohlen (mehrere tauſend lfd. 0 n Y } ım Handelsgewerbe, 
75 Fuß), Kreuz, Sparr- und DIE ; SE RL RN mit besonderer Berücksichtigung der für den Regierungs- Delfarben etc. 
inänfennßerhäfrelöhele’Ban en andere a 0 8 hist NEN bezirk Danzig erlassenen Bestimmungen, 
2 5 uerlatten, Stellage 5 su — Zu: ; ; = 
markt 43, anberaumt. 4855 Balkenenben u Balhenklöhe, IN 4% B Mit alphabetischem Sach- Register. = Ernst Schwarzer 5 
Danzig, d. 13. November 1893. 1 1 on e ene A 8 Herausgegeben Kürſchnergaſſe 2. 
önigli mtsgericht X. |. hölzernem Block un azur nenne > I re 5 1 — 
_Königlihes Amtsgericht X. gehöriger Keie, 1 gun. Ps | E. Weber. Königl. Polizei-Assessor Sttohlohlen Strobfohlen 
Bekanntmachung. ramme mit eiſernem Winde. x 1 Preis Mark 1.50. ’ D 
ſtuhl, 1 eis, Windeſtuhl mit 1 


1 5 eehlerung 57 ei: 
unfälle, welche der Dampfer 
Mien ng, Capitän Otto, auf der ee ee ame . 
Reife von Rotterdam nach Danzig Sobelbänke, rade i 
en Ar haben wir einen. I gute Taue, Hobel, Leim- Maler olg r, Pruner, 
u, Schraubenzwingen, ſowie „m belt MachollA.& 95 

den 15. November Cr., viele verſchiedene andere] | MÜNCHEN und COGNAC. | 
Vormittags 10% Uhr, „ Gegenſtände 1 5 8 

in unſerm Geſchäftslokale, Cangen⸗ öffentlich an den Meiſtbietenden 0 
markt 43, anberaumt. (4955 gegen gleich baare Zahlung nen 


Danzig, d. 13. November 1893. ſteigern. i 

Aönigliches amtsgericht X. Janke, Were 
Bek 1 Gerichtspollzieher 2 5 

5 55 1 e in Danzig, ale, Graben 8, das Mfund es J und 1 U, 
achdem der Preis für Koch⸗ am Dominikanerplatz. 

und Heiigas durch Beschluß der —— Pooſe d 3 ß: Halbdaunen 

ſtädtiſchen Collegien von 17 auf Berliner Rothe Kreuf Lotterie, das Pfund 1,50 und 2,50 M, 

2 Biennige ermäßigt iſt wird ülmer Münfterbau - Lotterie. Daunen 

eine ſachverſtändige Dame, Fräu- T'heoder Bertling. 

an 1110 0 laff en 1 1 815 bieten nen dena 
uf unſere Beran ng am 18. 0 

un 20. November ee Abends eee eee, 3 bis en großen 


Uhr, im großen Saale des x 
E. Duske, Sopengaife 9.|| Berſand egen Nachnahme 


Franziskaner-Hloſters unentgelt⸗ 5 | 
lich Vorträge über die rationelle in kleinen Beuteln a! reſp. 2% 
Verwendung des Gaſes zu Koch⸗ en Dberfecundaner ertheilt er- Verpackung gratis, 


Strohſohlen! 


empfiehlt 
August Hoffmann, 


Lud. Zimmermann Nachf.“ N ee 
Comtoir und Lager 14 8 ö es 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


8 Ftlobahnen und Lowries 
aller Art, neu u. gebraucht, 


engl. Format ff. zulammen für 
Kauf- u. miethsweiſe. 


1 Al, 50 Bogen und 50 Couverts, 
Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag 
. gratis. 


doppeltem Borgelege, 1 voll⸗ 11 a Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 


Dctan 50 3, ſowie ſämmtli 
Gonto - Bücher und Como 


Utenſilien. (4178 
1 Ynzuge u. Bnletotttoffe | 


in Tuch, Buckskin, Cheviot, 
Kammgarn, Loden etc. ver- N 
ſende jedes Maaß zu Fabrik- 
preilen, in nur ſtreng reellen 
Qualitäten. Stets Neuheiten.“ 


in -Toilette-Cream- > € N 
Lanolin perten Lanolin Bst 1 


. 


Odol iſt das erſte und einzige 
Zahn-und Mundreinigungsmittel, 


wecken halten und hierbei die E folgreiche Nachhilfeſtunden. Paul Rudol h : 1 ee | x Tuchfabrikant, (2793 
ie e eee Ne ed. d eden e bg Eee lig T Vorzüglich Vorzüglich Vorzüglich „9%, dh . d  ERBZIRDEN NE 


zur Reinhaltung zur Erhaltung le 11 :e. 


ker 0 EN 1 NO. 11 a Ditege — un der e = 

och. und Bratapparate ꝛc. de⸗ aut und des und Bedeckung guter Haut, be. j : rag in Labsal ist 
monſtriren. 5 N 2 4 7 1 1 Teints. wunder Haut- onders auch bei und Ane millerimahen impräg- e 8 

Wir bringen dies zur öffent- an K l ſtellen u. wunden klein. Kindern. aus Wichtige dieſer ganz neuen Ten 3 
lichen Kenntniß mit dem Wunſche, m N. Zu haben in mit obiger Schutzmarke ver- desen und eigenartigen Wirkung Alpen-Kräuter-Thee 278 
daß die betheiligten Kreiſe, ; R ſehenen Jinntuben a 40.3, Bledhdolen 420 u, 103 er Scha wohl: während alfo alle übrigen in Portionswurfeln | 7 & 
namentlich biegausfrauenunjerer Beite ſchleſiſche und in ber Elephantenapothehe, in der Rathsapatheke, in Zahnreinigungs Mittel nur 15-60 Pf. 301 M. S 3 
Stadt, dieſen Vorträgen des l. Stück-, Würfel- der Apotheke zum engliſchen Wappen und in den Apotheken während der wenigen Momente SE 
Zräulein Hohtmann ihre Auf- engl. UR-, ürfe von K. Liegau, A. Rohleder, A. Schwonder und in der des Jahnreinigens wirken kön Adolph Weber 
merkſamkeit zuwenden und an und Nußz, Kgl. priv. Neugarten - Apotheke, ſowie in den Droguerie nen, läßt d Dresden- Radebeul. E 


v von R. Lenz, von Carl Lindenberg (Hailer-Droguerie), — 
chte 00 A eee n 
Ziegeleikohlesn i na Fortiirkt: Auf Biete Dei ——N- 


lex Schiff und ab Hof frei ins 
Kaus, ſowie franco jeder Bahn- 


den beiden Bortragsabenden recht 
za inf erſcheinen mögen. 
intrittskarten werden im 
Bureau der ſtädtiſchen Gaganſtalt 
während der Geſchäftsſtunden 
unentgeltlich verabfolgt. 


Danzig, d. 9. November 1893. 


Kreuzsaitige 
ianinos 
in solidester Eisen- 


Neu! bester Repe- 


Neu! 


kunbzuzezg in Bunyasıayı 


Angenehmstes u wirksamstes Mittel zur 


Fr construction mit 
Der Magiſtrat. 21 kation zu den 5 0: eg 
__Baumbah. Trampe: billigſten Preiſen. Pe troleum- 9 ed f en a aaa 
uct 3 Ludw- Zimmermann m-Henzofen. dee eee eee 
5 = - = = (Bejehlich geſchützt.) (Eigenes Syſtem.) ee En 
Auction in wanzig, > | ziihmarkt 20-21, , Doppelter Berbrennungs-Prozep. E 2, 450, — ab. 
Grabengaſſe Nr. 1 (Hof). 3 iſchmar e Geruch und gefahrlos (ohne Schornſtein) zur Heizung — — 
Am Sonnabend, den 18. No⸗ 3 Telephon 132. (2524 von Läden, Comtoirs, Zimmern, Merkitätten ze. 77 
vember er., Borm. von 10 Uhr, =, i Schnellite, reinlichſte und billigſte Erwärmung der Räume, 2 0 1 
werde ich am oben angegebenen 5 = = 5 Heil. Geiſtgaſſe 142 Otto Klotz Heil. Geiſtgaſſe 142 LG N 
Orte im Auftrage des Hrn. Con- ee * ch. verſende als Gpe- (Glockenthor). 8 » „(Glockenthor). 826 N 
nn a 9 — 5 a Klempnermeiſter und Galvaniſeur. 3456 Mi 
un. hierſelbſt, 3 „Gebirgshalbleinen 5 —— : 6 
Pa muse rte en EAU DE GOLOGNE urn l e 5 EEE IE TEENS? EEE: ll er ⸗ inte 
oneursmaffe ge Gold- Eli rei „meine i 
ſtän ee = 1005 11 = (Blau Gold-Eliquetie) Sat, Getitssreineleinen 9 If 9 N 9 60 von echt blauem Marine-Tuch, 
oppelhaleſche, eck 75 2 2 m i 
1 wel, 1 drei. 1 vier] Ford. Mülhens, Köln, breit für 17 Al, das Schoch rain) v dei. Taler el, aun rg, e eee eee 
zölligen Leiter-, 2 Arbeits. Anerkannt als die 33½ Al, bis zu den feiniten Lagerbier ap Flaſchen 3 Nu., q. Baumann 
1;gochrädrigen Holn, wei: Beste Marke . Qualitäten. Böhm 30. Flaſchen 3 Mk.. Breitgaſſe 36, 
rädrige Hand- und 1 Kaſten⸗ e ” Viele Anerkennungsſchreib. Exvortbier (Nürnberger) 20 El. 3 Mh Hens 8 = Da „Ecke 
wagen, letzterer auf Federn a Muſter franco. ſowie in !A, 1 Un, Ys Tonnen-Gebinden = 3 
i Abfüien der Meine empr| LM oe Bere ea. A er ee F"emot Zan menen. . pere und Verlag 
Stute, 1 große Partie Gar-] J ſich K. Peter, Kaſſub. Marl g. Es Robert Krüger, Langermarkt 11. Berger, Seb., Berl., Jojephſtr. 7p. von A. W. Kafemann in Danzis 


